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Giebt es eine „moderne“ Volks- 
literatur? 


„Die Kunſt fell zum Volke herniederſteigen.“ 
Dieſe Parole ik feit eima anderthalb Jahr- 
zehnten mit großer Oſtentalion ausgegeben, und 
fie iſt gewiß auch in hohem Maße durchgeführt 
worden. Unſere modeznen Maler geben ſich mit 
einem Eifer, der fo manchen äbſtieß, der joge- 
nannten Armeleuismalefei hin; fogar uniere 

laſtiſch bildenden Künftler fliegen von der ſtolzen 
Löbe der thologie, der Allegorie, der Porträt- 
kunſt hernieder zu dem arbeitenden Dolke und 


verberrlihten den Arbeiter auf dem Zelde, im 


Bergwern, am Schmelzofen. Die Dichter aber 
ſchilderten mit Dorliebe das Elend der Armen, 
der Enterbten, der Beſitz- und Heimathloſen. So 
fehr durch einen folhen Enideckungszug ſtofflich 
der Geſichtskreis der Kunſt erweitert worden iſt, 
fo ſehr man gelernt hat, neues zu fehen und 
ſchärfſer zu beobachten, fo ſehr auch die neue 
Stoffwelt der Aunf zur Pflege und zur Ver- 
breitung des focialen Gedankens in Kreiſen, die 
ſich ihm ſonſt verſchloſſen, beigetragen haben mag. 
ſo berechtigt erſcheint dennoch die Frage, ob mit 
den Werken dieſer Nichtung dem Bedürfniß 
gerade der Dolksklaſſen, aus denen fie ihre An- 
regung ſchöpfen, ein Genüge oder auch nur ein 
geringer Gewinn geſchaffen worden iſt. 


Die Frage iſt ſo leicht nicht zu beantworten, 
und es empfiehlt ſich daher wohl, ſie zunächſt im 
Blich auf ein Gebiet, das der Literatur, des 
näheren zu unterſuchen. Es iſt ungemein ſchwer, 
ſich in die Seele des Volkes hineinzudenken, ſich 
auszumalen, wie fie Kunſteindrücke in ſich auf- 
nimmt. So viel darf man jedoch als gewiß an- 
nehmen, daß das Dolk, genau wie auch die 
weiteſten Kreiſe der Gebildeten, zuvörderſt unter 
dem Banne des Stofflichen ſteht und erſt ſehr 
allmählih, mancher vielleicht gar nicht, ju einer 
ene des Künſtleriſchen, des Jormellen, 

as den Stoff erft in die Sphäre des Aünftleri- 
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ER a ung Be acht den Mm vel ift, 
kaum nachhaftig intereffiren, Eee un 
Bedürfniß n Unterhaltung, dem Haupimotio 

arg Lectüre der künſtleriſch Ungebildeten, auf 
ie Dauer nicht Genüge thun. Gar vieles, was 

der moderne Schriftſteller aus dem Leben des 
Arbeiters, des Tandmannes, des Handwerkers er- 
zählt, wird in dem Lichte der eigenen Erfahrung 
anders erſcheinen und zur mehr oder weniger 
berechtigten Correctur herausfordern, die fchließlich 
den Geſammteindruchk beeinträchtigen muß. Außer- 
dem aber hat der ungebildete Leſer wie der ge- 
bildete, den, wenn auch nicht ſchlechtweg zu 
billigenden, fo doch aus dem Unterhaltungstriebe 
leicht erklärlichen Wunſch, durch den Dichter in 
eine ihm ferner liegende Welt, welche die Phan- 
tafie beſchäftigt, geführt, entführt zu werden. Auf 
dieſer Begierde des Durchſchnittsleſers nach dem 
„ewig anderen“ beruht der ungeheuere volks- 
tyümliche Erfolg der Dorfromantik, der hiſtoriſchen 
Erzählung, des Märchens. Wir meinen daher, 
die Ausſicht, daß ſich die Arbeiterpoefie der 


Modernen in den weniger gebildeten Kreiſen ein- 
bürgern werde, kaum als ſehr groß anſehen zu 


Feuilleton. 
Der Kaiſer an Bord. 


Ueber die Lebensweiſe des Kaiſers und feiner 
Umgebung auf der „Hohenzollern“ erfährt der 
„Lok.-Anz.“: Der Kaiſer verkehrt mit den Herren 
ſeines Gefolges, als ob ſie alle ſeines Gleichen 
wären. Am Bord der Jacht nimmt er oft den 
Arm eines feiner Herren und ſpaziert mit ihm in 
angenehmer Unterhaltung auf und ab. In vielen 
Beziehungen ift er der Typus eines deutſchen 
Corpsſtudenten. Er liebt heitere Geſellſchaft und 
barmlofe Bergnügungen. Auch die Matroſen 
müſſen zur Unterhaltung des hohen Herrn bei- 
tragen. Sie find alle ſorgſam ausgewählt und 
en fih nicht nur durch ihre allgemeinen 

ähigkeiten und durch ihr gutes Betragen aus, 
ſondern beſizen auch befondere Talente als 
Schauspieler und Kunſtſtückmacher. Einige von 
ihnen find gute Akrobaten und Jongleure, 
während ein Anderer, als Mädchen verkleidet, 
ſich durch ſeine humoriſtiſchen Geſänge großen 
Beifall erwirbt. da der Kaiſer felbft Sports 
aller Art liebt, jo ermuthigt er fie auch 
unter ſeinen Leuten. Er veranſtaltet oft 
unter ſeiner Mannſchaft Wettläufe und Wen- 
fahrten und ertheili als Preiſe Medaillen, die 
eine paſſende Inſchriſt tragen. Der Kaiſer nimmt 
an allem, was jeine Nannſchaft angeht, großes 
Inte reſſe; es iſt daher kein Wunder, daß fie ihm 
böchft ergeben iſt. Beſtrafungen kommen recht 
ſelten vor. Der Kaiſer ſpricht ſehr oft mit den 
Leuten, während fie bei der Arbeit find. Oft 
kommt er in die Küche und überraſcht den Koch, 
um zu ſehen, daß feine Mannſchaft gut beim Eſſen 
fährt. Wenn Bohnen auf dem Speiſezettel an- 
gekündigt find, wird immer ein Gericht davon 
für ihn aufgehoben, denn Bohnen ſind des 
Raifers Ceibgericht. Sonntags leitet der Herrſcher 
den Gottesdienst ſelbſt. Er jagt die Gebete, lieſt 
aus der Bibel vor und verlieſt dann aus einem 


dem der flüchtige Rei der Der- 
ind der Befr 3 R 


dürfen, So weit freilich der moderne Arbeiter- 
roman dem politiſchen Intereſſe des Arbeiters 
entgegen kommt, fomeit er die Unter- 
ſchiede der Bildung, des Vermögens und 
der aus ihnen fließenden ſonſtigen Lebens- 
bedingungen tendenziös 
auf den Beifall auch und gerade dieſer Leſer 
rechnen. Gerade aber mit Rückſicht auf dieſe 
durchaus unkünftlerifhe Nebenwirkung, die auch 
ſehr oft ohne die Abſicht des Dichters eintreten 
.. wird man einen großen Theil unſerer 
modernen Literatur nicht als die erwünſchte 
Dolksliteratur bezeichnen können. 


Kann hier auch das umfangreiche Thema nur 
in den Umriſſen behandelt werden, fo ergiebt 
ſich doch wohl ſchon aus dem Geſagten, daß die 
moderne Poeſie auf ihrem Entdeckungszuge in 
das Land des arbeitenden Dolkes zwar dieſes 
kennen gelernt und gelehrt, kaum aber dem 
arbeitenden Volke ſelbſt etwas erſchloſſen hat, 
das es in feinen Mußeſtunden unterhalten, auf- 
richten, bilden und fördern könnte. Ja, 
man darf wohl ſagen, daß das Ideal einer 
Dolkskunft, das noch immer des Strebens werth 
ift, auf keinem Gebiete bisher fo wenig erreicht 
worden iſt, wie auf dem der modernen Literatur, 
ſo ſehr ſie ſich rühmen darf, ſich mit dem Volke 
beſchäftigt zu haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Juli. Aus Anlaß des 70 jährigen 
Militärdien - Jubiläums des Generalfeld- 
marſchalls Grafen v. Blumenthal am 30. Juli 
veröffentlicht die „N. A. 3ig.“ die nachſtehenden 
Cabinetsordres, wodurch die drei Kalſer, denen 
Graf v. Blumenthal diente, deſſen hohe Ber- 
dienſte anerkennen. Die betreffende Cabinetsordre 
Kaiſer Wilhelms L, die aus dem Juli 1887 
ſtammt, lautete: 


Ich ſpreche Ihnen zum 30. d. Ms., dem Tage, an 


5 8 ale aus us wünſche, de 
mein beifolgendes nen noch recht lange 
demnädht Ihren jpäteren NRacdhhomr 5 00 
Antheites an drei ruhmvollen Kriegen und 
Ae Selen f den Ehrentafeln der Armee 
neten Dienſte jeder Zeit mit wärmſtem d 
gober Anerkennung 1 

ottes Wille uns noch b 
dankbarer König Wilhelm. 


Kaiſer Friedrich ſchrieb ihm am 15. März 
1888: 


ſammen läßt, immer Ihr 


Mein lieber 8 Indem ich Sie hiermit zu 
meinem Generalfeldmarſchall ernenne, will ich, daß die 
Welt erkenne, wie die erſte Verleihung gedachter 
höchſter Stellung in unſerem Heere durch mich dem 
Manne zu Theil wird, der mein Berather während 
der entſcheidungsreichen, großen Feldzüge der letzten 
Jahrzehnte war. Zugleich ſollen Sie in dieſer Er⸗ 
nennung ein Zeichen meiner unauslöſchlichen Dankbar- 
keit für dasjenige, was ich Ihnen 1866 wie 1870—71 
danke, erkennen. Mögen Sie dieſe Würde noch viele 
Jahre und zum Gegen für unfer Heer bekleiden. Für 
mich aber bitte ich Sie, der treue Freund und Be- 
rather auch ferner zu bleiben. Friedrich. Sie bleiben 
ſelbſtverſtändlich an der Spitze des 4, Armee-Corps. 


Dieſer Cabinetsordre lag folgender Brief bei: 


Beiliegend ſende ich Ihnen zum vorläufigen Geb 
alſo auch für die morgende Zeier N Art 00 
Beijehung Kaiſer Wilhelms I. Red.) meinen eigenen 


geſchriebenen Buche eine von einem nee 
lichen verfaßte kurze Predigt. hohen Geiſt 
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St. Petersburger Plauderei. 
Don f. v. Nolff. 


II. 


Nach der in dem erſten Artikel erwähnten 
großartigen Balletaufführung Mn die 80 e 
den Thee auf einer anderen gegenüßerliegenden 
Inſel, auf welcher ſich inmitten rle der Gärten 
ein pompeſaniſches Kaus erhebt. In dem luftigen 
Säulen- Raum mit plätſcherndem Springbrunnen, 
auf der Marmorierraſſe und in den epheu · 
umlaubten Gängen, zwiſchen den ernſthaften An- 
tiken und den reizenden, modernen Statuetten 
wird ſich dann rauſchendes, heiteres Leben ent⸗ 
falten, um ebenſo ſchnell auch wieder zu ver- 
ſchwinden! — Ein Sommernachtstraum! 

Was den fürſtlichen Gäſten fonft noch geboten 
werden ſoll, wird ſich in dem gewohnten Rahmen 
von Paraden, Jlottenrevuen, Diners und Con- 
certen abſpielen. Freilich giebt’s außer einigen 
Kirchen, dem Eremitagemuſeum und der Kaiſer⸗ 
gruft in der Zeſtung des Sehenswerthen wenig 
genug bei uns. Die gelehrten Gäſie aber, die 
alle Schönheiten und Häßlihkeiten der Stadl, 
und auch die Leute, die dieſe Stadt bevölkern, 
kennen lernen wollen, werden trotz der jommer- 
lichen Leere daſelbſi heine geringe Ausbeute 
haben. Die Mediziner werden mit Freuden — 
oder auch mit Neid conitatiren, daß die „Lungen“ 
Detersburgs, die großen öffentlichen Gärten 
und Squares an Größe und Schönheit die 
vieler anderen Großſtädte übertreffen. Die 
Ihönften dieſer Gärten, der in der Derlängerung 
des Revski am Nevaufer ſich hinziehende Alegander- 
garten und der gleichfalls am Nevaqual 
gelegene Sommergarten, ſind deide Schöpfungen 
Alegander II., in denen er häufig zu promeniren 
pflegte, bis ihm die wiederholten Attentate dieſes 
Dergnügen unmöglich machten. 

Dor und nach der Datſchenzelt find dieſe Gärten 


aufdeckht, darf er 


welchem vor 60 Jahren Ihre an hohen Verdienſten 
und Ehren fo reiche Dienſtjeit begann, meine en 4 


ank und | Zi 
nk geweſen iſt. So lange [Grafen Walderſee 


Marſchallsſtab, bis der für Sie beſtimmte bereitgeftellt 
ſein wird, worauf ich den meinigen zurückerbitte. Ich 
verpflichte Sie aber, an dem Zuge morgen nur inſofern 
Theil zu nehmen, als daß Sie den Beginn deſſelben 
allenfalls mitmachen. Sobald Sie ermüden, befehle ich 
Ihnen, aus dem Zuge zu fcheiden. 

Und Kaiſer Wilhelm II. drahtete aus Wörth, 
am 18. Oktober 1895, dem Tage der Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Friedrichs: 

Lieber Jeldmarſchall! Ich verleihe Ihnen heute die 
Brillanten zum Schwarzen Adler und bedauere lebhaft, 
Ihnen dieſe Auszeichnung nicht perſönlich am Denkmal 
meines in Gott ruhenden Vaters bei Wörth übergeben 
zu können. Voller Dankbarkeit für Ihre Verdienſte 
als Chef des Generalſtabes der Armee meines Vaters, 
des damaligen Kronprinzen, in zwei denkwürdigen 
Feldzügen, erfüllt mich nur der einzige Wunſch: Gott 
ſchenke Ihnen noch eine vieljährige glückliche Cebenszeit. 

Wilhelm R. 

* [Die Ernennung v. Köllers zum Dberpräfi- 
denten] von Schleswig-Holſtein ſoll, wie die dem 
Erminifier naheſtehende „Staatsbürgerzeitung“ 
behauptet, noch vor Antritt der Nordlandsreiſe 
des Kaiſers vollzogen worden ſein. 

* (Meifiihe Hoffnungen.] Unter den Welfen 
iſt augenblicklich die Anſicht verbreitet, daß der 
Kaiſer geneigt ſei, unter gewiſſen Bedingungen 
die Thronfolge, wenn auch nicht dem Herzog von 
Cumberland, ſo doch ſeinem Sohn, wenn dieſer 
das entſprechende Alter erreicht hat, zu gewähren. 
Die welfiſche „Brunonia“ bemerkt hierzu: 

Die Anſchauungen, die zur Beſchlagnahme und Ver- 
waltung des Welfenfonds Beranlafjung gaben und die 
mit zu der Auffaſſung des Bundesrathsbeſchluſſes dom 
2. Juli 1885 geführt haben, herrſchen an der maß⸗ 
gebenden Stelle nicht mehr, denn ſonſt hätte die maß- 
gebende Stelle, das heißt der Kaiſer, nicht die Frei- 
gabe des Welfenfonds gutgeheißen, beſonders nicht mit 
den an Miniſter v. Hammerſtein gerichteten Begleit- 
worten zu feinem Bilde, die da lauteten: „Recht muß 
Recht bleiben!“ 


Hierzu bemerkt der „Famb. Corr.“: Auf unſere 
Nachfrage haben wir die Antwort erhalten, daß 
die maßgebende Stelle im Reiche ſowohl wie in 
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march ung . In aut unter 
teten Krelſen in Altona curſirt, wie die 
dord-Oſtſee- 31g. meldet, das Gerücht, daß 
ft Bismark 1 nächſten Monats dem 
n Altona einen Beſuch ab- 

ſtatten werde. 


ueber die Miquel'ſche Rede] ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: 

„Zweimal ſagte Herr Miquel, die Regierung wiſſe, 
was ſie wolle, und werde ſich auch nicht ſcheuen, es 
bei gebotener Gelegenheit in ganz beſtimmter Weiſe zu 
ſagen. Ruh, darauf werden wir warten müffen, aber 
wir können doch nicht die Bemerkung unterdrücken, 
daß im Abgeordnetenhauſe eine recht gute Gelegenheit 
geweſen wäre, mit dieſem beftimmten Programm 
hervorzutreten. Wenn die Regierung wirklich ſo genau 
weiß, was fie will, warum fagt fie es nicht und warum 
läßt fie uns in fo ſchmerzlicher Ungewißheit! Außer 
allgemeinen Wendungen enthält die Miquel'ſche Rede 
eigentlich nur für eine 1 5 Einzelheit einen einigermaßen 
beſtimmten Hinweis und das iſt an der Stelle, wo er ſich 
über Gold- und Silb erwährung in einer Weiſe äußert, 
welche die Vermuthung nahelegt, daß ihm der Stand- 
punkt der Silbermänner zum mindeſten ebenfo an- 
nehmbar erſcheint als der der Anhänger unſerer Gold- 
währung. Auch das iſt aber fo verclguſulirt aus- 
geſprochen, daß man dieſe Deutung auch zur Noth 
jurückweiſen hann. Es hätte ungemein nahegelegen, 
ER VEICENELTTEIET E EREE TE N RT RT RETTET ZEIT DER 


tagsüber das Paradies fpielender Kinder, und 


j Fa der Sommergarten das ariftohratifche 


aradies iſt, in dem die Kinder mit Handſchuhen 
im Sande ſpielen, und hinter ſich damen und 
LCakaien haben, fo giebt es nicht minder große 
und ſchöne Paradiesgärten in den ärmeren Stadt- 
gegenden, und das Lachen der Kinder erklingt 
hier den ganzen Sommer hindurch. 

In den ſpäteren Nachmittag- und Abend- 
ſtunden zeigen Alegander- und Sommergarten 
ein weſentlich anderes Bild. Nicht ganz fo harm- 
loſe ſchöne Kinder tummeln ſich in den breiten 
Gängen herum, beſonders umſchwärmt von der 
jüngſten Jugend oder von ſolchen Leuten, denen 
der Beſuch der eigentlichen Dergnügungsetabliſſe⸗ 
ments zu theuer iſt. Wird es nach längerem 
Umherſpazieren in den breiten ſchnurgeraden 
Alleen des Sommergartens, immer wieder vor⸗ 
bei an den verwitterten Marmorſtatuen, denen 
die klaſſiſchen Naſen meiſt abgeſchlagen find, lang⸗ 
meilig, jo beſteigt man den am Eingange an- 
legenden Dampfer, ſei es nun zu einer Spazier- 
fahrt auf dem herrlichen Strom, oder nach einem 
beſtimmten Ziele. Der richtige Petersburger iſt 
überall, aber immer derſelbe gelangweilte 3u- 
ſchauer, der die Dergnügungen mitmacht, weil fe 
eben ſtaltfinden. Nicht, daß die Petersburger ſich 
nicht amüſiren wollen, ſich vielleicht kritiſch 
überheben, — nein, man ſpendet den Dar- 
stellenden im Theater ehrlichen und ſtürmiſchen 
Beifall, man ſoupirt glänzend, man flirtet, man 
kann ſich ſogar zu den tollſten Extravaganzen 

inreißen laſſen, — aber fo recht von Herzen 

eiter wird man bei alledem nicht. Und das 
in nicht etwa eine Blaſirtheit von Cebemännern, 
die ſchon viel erfahren haben; nein, auch den 
Jüngſten iſt dieſer Zug eigen! da wir ja bem- 
nächſt fo. viele Profeſſoren aller Wiſſenſchaften 
hier haben werden, jo nimmt ſich vielleicht Einer 
oder der Andere des alten Problems an und 
löft die immer wiederkehrende Frage: Warum 
langwellt ſich der Petersburger beim Vergnügen? 


meldet wird, veranfialten 


eußen nach wie vor auf demſelben Stand- 
nie ſteht wie der Bundes vom 


in dieſer Rede auch die Herren vom Bunde der Land- 
wirthe einmal, wenn auch nur in milder und zarter 
Form, darauf hinzumeifen, daß ſie es ſind, die ſich 
der Beruhigung der Gemüther und dadurch dem von 
der Regierung angeftrebten Intereſſenausgleich wider⸗ 
ſetzen, aber eine a Anbdeutung haben wir nicht 
gefunden — ohne uns ſehr darüber zu wundern.“ 
„.* [Meitere Berufungen von Nationat- 
Ökonomen] auf außerordentliche Lehrſtühle der 
preußiſchen Univerſitäten ſtehen, wie die „Berl. 
Wiſſenſchaftl. Correſp.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, für die nächſte Zeit bevor. Da Eultus- 
miniſter Dr. Boſſe es im preußiſchen Landtage 
als ſehr wünſchenswerth erklärte, daß die Staats- 
wiſſenſchaften möglichſt an allen preußiſchen 
Univerſitäten in die juriſtiſche Facultät über- 
geführt werden, jo muß es als ſehr mahr- 
ſcheinlich gelten, daß die neuberufenen Lehrer für 
Nationalökonomie ausſchließlich Juriſten fein 
werden. 

Kundgebung der Stahlinduſtriellen.] Die 
Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft hal den von ſocial⸗ 
demohkratiſcher Seite geftellten Antrag abgelehnt, 
gegen die Deranſtalter der Düſſeldorfer Kund⸗ 
gebung der Stahlinduſtriellen zu Gunſten der 
Dereinsgeſetznovelle wegen Uebertretung des 
Dereinsgeſetzes durch Nichtanmelden einer politi« 
ſchen Derſammlung einzuſchreiten. 


* [Der Anarchiſt Koſchemann] it, nachdem 

feine Revifion kürzlich vom Reichsgericht abgelehnt 
wurde, in das Zellengeſängniß Lehrterftraße ge- 
bracht worden. Er hat bekanntlich eine Zucht⸗ 
dausſtrafe von 10 Jahren abzubüßen, dle ihm 
wegen Beihilfe an dem bekannten Kiſtenattentat 
auferlegt wurde. Sein Dater beabſichtigt, die 
Gnade des Königs anzurufen, um ju erwirken, 
daß die Zuchthausſtraſe in eine Gefängnißſtrafe 
umgewandelt werde, 
ISocialiſten-Congreßz.] Wie aus Zürich ge- 
ie „deutſchen Gocia- 
liften in der Schweiz“ am 15. Auguft auf Schloß 
Anden bei Winterthur, der Dertlichkeit, wo im 
Auguft 1880 der Congreß der deutſchen Gocial- 
. ar D ADgcHalie 


Echlu auf die allgemeine Geſchäftslage inſofern 
zu, eb aus einer Ueberſicht über die Za über 
Civilprozeſſe zu erfehen iſt, daß die amtsgericht⸗ 
lichen Urkundenprozeſſe, die vornehmlich Wechſel⸗ 
en ſe ſind, im ſtarken Sinken begriffen 
nd. Das kann als ein recht günftiges Zeichen 
für die allgemeine Geſchäftslage gelten. Auch die 
Zahl der Arreſte, Zzwungsverßſagerungen, Zwangs- 
verwaltungen und Concurſe iſt zurückgegangen, 
alles ein untrügliches Zeichen einer Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Cage. Die Arreſte und einſt⸗ 
weiligen Verfügungen, deren SE im Jahre 18 
noch 40 126, 1894 35 865 und 1895 34.458 betrug, 
ift auf 31 877 geſunken, die der Zwangsverſteige⸗ 
rungen ſeit dem Borjahre von 19 684 auf 18 398, 


der Zwangsverwaltungen von 5196 auf 4839 und 


der Concurſe von 3365 auf 3186, 


* [3ur Ausführung des Cehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes.] Nach dem, was bisher über die Aus- 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bekannt 
gewordem iſt die Zahl der bereits zur Annahme 
einer beſtimmten Skala geſchrittenen Gemeinden 
verhältnißmäßig klein. Beſonders aus den 


Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem 3 der 
a 


Sechziger 


Wilhelmine v. Allen, geb. Birch. 
Diertes Kapitel. 
Ein lachender Peſſtmiſt. 


Indeſſen geht's beim Kochbräu Iuftig zu. Der 
Saal und das Kerrnftübl find fo überfüllt, da 
im Hausgang lange Bänke und Tiſche aufgeſtell 
werden müſſen, an denen die Leute ſitzen, die 
nicht „auf Mittag” eſſen, ſondern nur ihr Bier 
zu einer mitgebrachten Wurſt oder einem Stüchl 
Käs trinken. — Das wiſſen die Schenkmädeln 
geſchicht einzurichten. Wenn die Gäſte unter der 
Hausthür erſcheinen, werden fie kurz gefragt: 
„Wünſchen G' zu ſpeiſen?“ Wer ja fagt, komm! 
in's Zimmer, wer nein ſagt, bleibt draußen. 
„Bitt' ſchön — da drin iſt ſchon alles voll!“ 
dirigirt die gewandte Kellnerin, und die ſchüchternen 
„Armen Leut“ ſetzen ſich pflichtſchuldigſt und 
feelenvergnügt zu ihrem kalten Imbiß in den 
zugigen Fausgang, froh, noch einen Platz be⸗ 
kommen zu ns 

Auch hier ſchlägts und läutet’s zwölf Uhr, aber 
kein Menſch achtet darauf. Eine jo große Bejell- 
ſchaft ſchwatzt und fummt, lacht, ißf und trinkt 
und denkt nicht ans Beten, 

Und der Mittelpunkt von der ganzen Luſtbar⸗ 
heit iſt heute Gemming, der ſchwarze Guftl. — 
Nein, was dem nicht alles einfällt, grad todtlachen 
muß man ſich. — Wie auf dem Corbinimarkt 
beim „Billigen Jakob“, fo drängt ſich alles um 
den Tiſch herum, wo der Gemming fit und feine 
Waare — fo nennt er ſeine Witze — ſeilbietel.— 
Wieherndes Gelächter belohnt jeden neuen Einfall 
und er iſt darin geradezu unerſchöpflich. Bald 
ſetzt er die Ceute durch feine Kartenkunſtſtücke in 
Staunen, bald taucht er den Ballen der geſchloſſe⸗ 
nen Sauſt in Mehl und drückt ihn auf einer Schiefer ⸗ 
platte ab, daß es eine deutliche Gems giebt, zu der 


„e, eine große Agita- 
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n der Geſchäftslage.] Die Recht- 
iprehung in Civilſachen im 6 05 
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Tendsemeinden, deren es 36 000 im preußiſchen 
Staate giebt, liegen nur wenige und dürftige 
Nachrichſen vor. Etwas anders lieg! die Sache 
ſchon bei den Städten. Bon den 1262 preußiſchen 
Städten ſind, ſoweit bekannt geworden, etwa 
12 Proc. bereits ſoweit gelangt, daß ſie der 
Regierung eine Snala zur Genehmigung haben 
einreichen können. Don dieſen entfallen auf 
Provinz Sachſen 24, Schleſien 22, Brandenburg 17, 
Meftpreußen 14, Heſſen-Naſſau 5, Hannover 
und Oftpreußen je 4, Rheinprovinz, Pofen und 
Pommern je 3, Weſtfalen Städte und eine 
Stadt in Schleswig-Holſtein. Ein ſicheres Urtheil 
über die künftige Geſtaltung der Einkommenver- 
hältniſſe der Lehrer läßt ſich auf Grund dieſes 
immerhin noch dürftigen Materials nicht bilden; 
nach einer vorliegenden Ueverſicht bewegt ſich das 
im 32. Dienſtjayre zu erreichende Köchſtgehalt 
zwiſchen 1920 und 3500 Mk. Obenan ſtehen 
Breslau (3500 Mk.), Magdeburg (3350 Mk.), 
Hannover (3300 Mk.); das niedrigſte Höchſtgehalt 
gewährt Fürſtenwalde (Kreis Brandenburg) mit 
1920 MR. 

»[gaiſer Wilhelm Kanol.] Während des 
Dierteljabres vom 1. April bis 30. Juni 1897 
haben 7309 Schiffe (gegen 5188 Schiffe in dem- 
ſelben Dierteljahr 1896) mit einem Neitoraum- 
gehalt von 589 240 Regiftertons (1896: 400 847 
Regiftertons) den Kaiſer Wilhelm-Kanal benutzt 
und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe in 
Anrechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an 
Gebühren 286 049 Mk. (1896: 221 904 MA.) ent. 
richtet. Davon entfielen auf den Monat Juni 
2513 Schiffe (1896: 2007 Schiffe) mit 212 075 
Regiftertons (1896: 148437 Regiſtertons) und 
100 083 Mk. (1896; 82 355 Mk.) Gebühren. 

Perſien. 

„Krankheit des Schahs. ] den letzten Nach- 
richten aus Teheran zufolge hat das Nierenleiden 
des Schahs Mufaffer - Eddin ſich weſentlich ver- 
ſchlimmert. 


16——. . c ——————— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Bergen, 28. Juli. Der Kaiſer iſt nach guter 

Fahrt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Berlin, 28. Juli. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
iſt von berufener Seite ermächtigt worden, die 
erſtaunliche Nachricht des in Münſter erſcheinenden 
conſervativ-clericalen Blattes „Weftfale‘, wonach 
in Jolge der Unaufmerkſamkeit der deutſchen 
Unterhändler bei der Collationirung im deutſch⸗ 
rufliihen Handelsvertrage die deutſcherſeits 
bereits abgelehnte Beſtimmung über Eiſenbahn⸗ 
tarife wieder hineingelangt ſei, als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen zu erklären. 

— der Kriegs miniſter v. Goßler tft hier ein- 
getroffen. Der Kandelsminiſter Preſeld iſt heute 
nach der Schweiz gereiſt. 

— der Staats ſecretär von Transvaal Dr. Lends 
ift heute von Rotterdam zu einem mehrwöchent⸗ 
lichem Aufenthalt nach Deutſchland abzereift, 

— der Landwirthſchaftsminiſter hat das unde⸗ 


dingte Verbot des Gebrauches don Schußwaffen 
gegen Aishende ies ens rr Kern 


Jogbbeamten aufgchoben und dafür andere Bye. 


ſchriften erlaſſen. 

— der freiconfervative Abgeordnete v. Kardorſf 
vertheidigt in den „Berl. N. Nachr.“ die Eingabe 
des Bundes der Landwirthe betreffend das 
Getreideeinfuhr verbot. Die Leitung des Bundes 
habe durch den Antrag der Meinung Ausdruck 
geben wollen, d 36 nationale, politiſche und 
wirthſchaftiche Gründe eine Hilfe für die 
eandwirthſchaft als unabwelsliche Nothwendig ; 
keit erſcheinen laſſen und dafür würden die 
Landwirthe dem Bunde dankbar fein müſſen, 
ſelbſt wenn ein Theil derſelben die verſuchte Inter · 


pretation des Wortlauts der Handelsverträge für 


eine verfehlte und die Einbringung des Antrages 
zur Zeit für wenig opportun und keinen Erfolg 
verſprechend erachtet. 


ECT 
er dann noch mit dem Griffel die Berge hinzeichnet. 
Oder er neckt die Mädels mit Näthſeln, indem er 
aus vier Streichhölzern ein Viereck bildet, was 
ein Streichquartett bedeutet. — Und fo anftändig 
ift heute die Unterhaltung, wahrſcheinlich der aus- 
erleſenen Geſellſchaft zu Ehren, daß ſogar die 
Damen, Schloß-, Beamten-, Inſpectors- und Hof- 
ſtallersgattinnen aus Tegernſee, Hohenburg und 
daherum — ſich mit den Fräulein Töchtern zu 
nähern wagen, was man ſonſt bei dem „wilden 
Buftl” — nicht immer riskiren kann. — Denn 


es reizt ihn oft genug, wie alle Feinde des Phi- 


liſterthums, den Frivolen zu ſpielen und durch 
allzugroße Natürlichkeit Oppoſition gegen die 


sünftlihe Tünche der Halbbildung zu machen. 


Heute iſt er aber ganz unſchuldig. Das Vertrauen 
wächſt immer mehr und man kann ſich der 
harmloſen Unterhaltung des bildſchönen gewaltigen 
Mannes doch auch einmal hingeben. — Und wenn's 
ion gelegentlich ankommt, feine Kraft gegenüber 
den Schwachen zu bethätigen, ſo läßt er das 
übermüthige Gelüſt an einem Zinnteller aus, den 
er zufammenrollt — oder ſchlägt mit den 
Knöcheln der Hand, nachdem er es juvor geſagt, 
damit die Damen nicht erſchrecken, — eine dalle 
in die Tiſchplatte — oder zerbeißt mit feinen weißen 
Zähnen ein Glas. — Dabei iſter in ſeinem Benehmen 
immer noch der vollkommene Cavalier, der er 
war, als er mit der Geſellſchaft noch nicht auf 
dem Kriegsfuß ſtand. Kur; — er bezaubert heute 
Mann, Weib und Kind. — Der Hochbräu bringt 
ihm immer wieder Halbekrügeln und er trinkt 
den Leuten zu, mit einem ſo verführeriſchen 
Lächeln, daß kein Menſch widerſtehen kann, ihm 
nachjukommen, wenn man auch ſchon übergenug 
hatte. Die Kellnerinnen fliegen nur fo mit den 
leeren Gläſern zum Züllen herum. Es wird un- 
menſchlich viel getrunken und — „die ganze 
G'ſellſchaft wird bald unterm Tiſche liegen“, 
brummt Gemming vergnügt in den Bart, denn 
„das G'ſöff“, kann nur fein ausgepichter Magen 
ertragen. 

„Ihr ſeid's ein Mann, Kerr Gemming”, der 
Hochbräu klopft ihn auf die Schulter, „fo ein'n 
ſollten wir immer hab’n, — da gehet a S'ſchäft!“ 
Er lächelt gönnerhaft dem Gemming zu — und 
deutet nach den ſtrotzenden Geldtaſchen der 
Schankmädels. 


Feſſelleinen alſo nichts 


— Gegenüber den mißfälligen Keußerungen 
verſchiedener Blätter über die kürzlich erfolgten 
Ernennungen ehemaliger Dffigiere zu Pof- 
directoren betont die „Kreuitg.“, daß dieſe 
durchaus heine Neuerung des Staats ſecretärs 
v. Podbielski bedeuten. Die „Nordd. Allg. 3.“ weist 
noch darauf hin, daß, bevor die Anſtellung von 
Offizieren a. D. im Poftdienft erfolgt, die Offiziere 
einen jahrelangen Dorbereitungsdienſt durch- 
zumachen und ein Examen abzulegen haben. 

— ein Geſchenk des Präſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik Krüger an Dentſchland, 
einige Exemplare ſchönſter Golderze, deren Gold- 
werth allein, abgeſehen von dem hervorragenden 
wiſſenſchaftlichen Werth, auf 6000 Mk. geſchätzt 
wird, ift heute durch Vermittelung des auswärtigen 
Amts der königlichen geologiſchen Landesanſtalt 
und der Bergakademie in Berlin überwieſen 
worden. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ kündigen für den 
nächſten Etat Forderungen für eine Reihe neuer 
Bahnhofsbauten an. 

Ferner meldet das Blatt, die Frage dürfte bald 
erörtert werden, ob und in welchem Umfange 
den Förſtern eine Erhöhung der Gehälter ju 
Theil werden kann. 

— Der bisherige Miniſterreſident in Bangkok, 
Kempermann, iſt zum Generalconſul des Reiches 
in Sydney, und der bisherige Conſul in Havanna, 
Generalconſul v. Seldenech, iſt zum Minifter- 
reſidenten in Bangkok ernannt worden. 


Der Friedensvertrag. 
Konſtantinopel, 28. Juli. Neun Artikel des 
Friedensvertrages find bis jetzt redigirt; auch 
eine Derſtändigung bezüglich einer Controle der 
Finanzen Griechenlands iſt bald zu erwarten. In 
türkiſchen Kreiſen wird vielfach behauptet, es 
werde vor der Unterzeichnung des Friedens- 


vertrages auf eine Regelung der Kretafrage ge⸗ 


drungen werden. 


Zu Andres Ballonfahrt. 

Chriſtiania, 28. Jull. Die Meldung, daß der 
Dampfer „Dortrecht“ am 17. Juli im Weißen 
Meere die Ueberreſte des Luftballons von Andree 
möglicherweiſe angetroffen habe, erklärt Nanſen 
für nicht glaubhaft; es ſei unwahrſcheinlich, daß 
Andrées Ballon ſchon nach ſechs Tagen bis zum 
Weißen Meere hinabgetrieben ſei, zumal der 
Ballon beim Aufſtieg gegen Norden trieb. 

Gothenburg, 28. Juli. der Bruder Andrees, 
Hauptmann Andrée, berechnete nach einem Der- 
gleich mit den von Andrée beim Aufftieg zurück- 
gelaſſenen Zeffelleinen, die hierher gebracht 
worden find, daß die im Ballon Andrées befind- 


lichen Leinen zuſammen 123 Meter länger find, 
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als man bisher vermuthet hat, das Dergeſſen 
ſich hat. 78 
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» (Die Landwirthe im hiefigen Börjen- 
vorftande.] Bekanntlich hat ſich das Vorſteheramt 
der hiefigen Kaufmannſchaft dem Deriangen des 
Miniſters gefügt, aus der Börſenordnung die 
Beſtimmung, wonach die Vertreter der Landwirth⸗ 
kammer im Dorſtande der Productenbörſe 
praktiſche Tandwirthe fein und, wie die Kaufleute, 
ehrenamtlich ihre Junction verſehen ſollten, fort- 
zulaſſen. Der jetzt erſchienene Jahresbericht des 
Vorſteheramts macht hierüber wie über den 
weiteren Verlauf der Angelegenheit folgende Be- 
merkungen: 

„Da unfer Derfahren von Angriffen aus den 
Kreiſen unſerer Börſe nicht freigeblieben war, ſo 
haben wir in einer Generalverſammlung unſerer 
Corporation unſere Beweggründe dargelegt. 
Jedenfalls darf unſerem Dorgehen doch das Der- 
dienſt nicht abgeſprochen werden, daß es ein- 
dringlicher, als durch irgendwelche Argumentation 
nr w SERNTTESETETLETSTEIERERG 


„Sehr ſchmeichelhaft, Kerr Bilfinger, — aber 
Sie wiſſen ja — ich thu' nirgends lang gut! Ich 
mag fein, wo ich will. — ich mach' mich überall 
unmöglich!“ 

„Ah. warum nit gar!“ proteſtirt der Hochbräu. 

„Ja, freilich, das iſt amal mein Schickſal, fo 
war's beim Militär und ſo wird's immer 
bleiben. — Ich glaub', aus mir hätt' man zwei 
machen ſoll'n, die hätten beſſer hineinpaßt in 
28 een — Ich bin mir um ein'n 
* e “ 

Der Hohbräu lacht unbändig. 

„Oder, für mich hätt' eine Ertramelt g'ſchaffen 
ſein ſoll'n“, — er breitet die mächtigen Arme 
aus — „ſo — a bißl a größere! — 3 kann mich 
halt amal abſolut nicht nein ſchichen — und vor 
lauter Probiren, zu werden wie andre Leut, wird 
man immer gemeiner, bis man letzt ganz 


'runterkommt —“, murmelt er leiſe vor ſich hin 
und ein Schalten ungewohnten Ernſtes trübt 


einen Augenblih das Bild gedankenlos über- 
ſchäumender Lebenskraft. — „Willen S', ich kann 
kein’ goldenen Mittelmeg gehen. — 's muß 
irgend was bei mir nit im Blei ſein — mich 
reißt's gleich num fo oder fol” — Er fteht auf. 
„Muß a bißl Luft ſchöpfen — 's iſt gar ſo heiß 
daherin!“ 

Er geht hinaus. Unterwegs begegnet er einer 
der Kellnerinnen: „Geh her, Madl, gieb mir o 
Bußl — g'ſchwind, ſch brauch eins!“ 

„No ja — weil Sie's find, Herr Semming!“ 

„So — das war a guter guß. Sieb mir glei 
no einen — weißt, haft dich door mir nit 
7 fürchten, ich bin hei ſchlechter Kerl, — aber 
heirathen thu’ ich dich auch nlt.“ 

„So — warum denn nit?“ 

„Weil ich a Weiberfeind bin!“ 

Das Mädi lacht: „Des wärt's mir der Rechte — 
a Weiberfeind ſei und buſſeln?“ 

„Grad desweg'n bin ich einer, weil Id 
d' Nadeln fo gern hab’! Wann ich dich heirathen 
tyät, na wärſt la auch a Weib, na’ möcht ich 
dich nimmer!“ 

Die Kellnerin giebt ihm einen Klaps aul die 
Backe und läuft davon. 

Gemming tritt hinaus, Die Tage find ſen! 
kurz, es beginnt ſchon zu dunkeln. Er ſchlendert 
fo g'müthlich zu den Wagen hinüber und ſchaut 


Narbonne 


möglich geweſen wäre, die völlige Bedeutungs ; 
fofigkeit und Entbehrlichkeit der agrari- 
ſchen Mitwirkung bei der Preisnolirung 

raktiſch erwieſen hat. Seit dem 2. Januar 
In» von den drei agrariihen Mitgliedern 
m ganzen zweimal ee mei auf kurze 
Zeit erſchlenen; inwiefern fie aber bei 
der Preisnotirung „mitgewirkt!“ haben, 
uns niemand anzugeben vermocht. Es iſt 
ja auch in keiner Weiſe 
gar zu verlangen, daß die Herren, welche den 
geſchäftlichen Vorgängen gänzlich fernſtehen, auch 
nur das Geringſte zu deren Konſtalirung oder 
gar zu Berichtigung etwa irriger Notirungen 
beitragen können. Sie find alſo zu der un- 
glücklichen Rolle von Zuſchauern verur- 
theilt, die geſchehen laſſen müſſen, was fie nicht 
zu ändern vermögen. Es dürfte wirklich an der 
Zeit ſein, die Beſtimmungen der Börſenordnungen 
über dieſe „Mitwirkung“ zu ſtreichen; ſie haben 
lediglich den Erfolg, die über die Geſtellung von 
agrariſchen „Aufpaſſern“ empörten Kandelskreiſe 
zu reizen und den bedauerlichen Riß zwiſchen 
Handel und Landwirthſchaft zu erweitern, ohne 
letzterer irgend etwas zu nützen.“ 


»[Perſonalien beim Militär.] v. Phuhlſtein, 
Gen.-Major und Commandeur der 43. Infanterie. 
Brigade, unter Beförderung zum Gen.-Lieutenant 
zum Commandeur der 36. Diviſion in Danzig er- 
nannt; Kämper, Oberſt und Commandeur des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 in Danzig, unter 
Stellung d la suite des Regiments, zum Com- 
mandeur der 15. Seldartillerie-Brigade, Klauen 
flügel, Oberſt und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des weſtpr. Feldartillerie-Regiments Nr. 16, zum 
Commandeur des Zeldartillerie-Regiments Nr. 36 
ernannt; Dahms, Gecond-Lieutenant vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36, unter Beförderung zum 
Premier-Lieutenant, in das Feldartillerie-Regiment 
Nr. 20 verſetzt; v. Humbracht, Oberſt a la suite 
des Ulanen-Regiments Nr. 4 und Commandeur 
der 4. Cavallerie-Brigade zum General-Major be- 
fördert. 

Strübing, Major und Bataillons-Commandeur 
vom Inf.-Regt. Nr. 61, unter Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant, als etatsmäß. 8 in das Inf. 
Regt. Nr. 51 verſetzt; Lehmann, Major aggreg. dem 
Züf.-Regt. Nr. 36, als Bataillons-Commandeur in das 
Inf.-Reat. Nr. 61 einrangirt; v. Bojan, Second - 
Lieutenant vom Inf.-Regt. Nr. 18, als Erzieher zum 
Kadetienhauſe in Wahlſtatt commandirt; Nemitz, 
charakteriſ. Port.-Fähnrih vom Infanterie-Regiment 

r. 61, in das Infanterie-Regiment Nr. 111 verjeht; 
Bölhers, Gecond-Lieut., bisher im 2. See- Bat. im 
Inf.-Regt. Nr. 14 angeſtellt. v. Cagiewshi, Prem. - 
Lieut. vom Feldart.-Regt. Nr. 35, unter r Li in 
dem Commando zur Dienſtleiſtung bei der ilitär- 
Intend., in das Feldart.-Regt. Nr. 17 verſetzt; Pauli, 
Gecond-Lieut. vom Zeldart.-Regt. Nr. 35, zum Prem.“ 
Cieut. befördert; Blühmhke, Prem,-Lieut. vom Seld · 
art.-Regt. Nr. 20, von Beendigung feines Commandos 
bei der Kriegsakademie jur Dienftleiftung bei dem 
1. Bat. des FZußart.-Regts. Nr. 2 commandirt; Gereke, 
Hauptmann a la suite des Fufsart.-Regts. Nr. 7 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Hersfeld. als 
Compagniechef in das Zußartillerie-Regt, Nr. 2, 
Riifen. 3 und Comp. Chef vom FJufßgart.- 
Regi. Nr. 2, unter Stellung a la suite des Regiments, 


als Lehrer zur Kriegsschule in Hersfeld verſetzt; Beck, 
Hauptmann vom Pionier-Bat. 


r. 2, von der Stellung 

als Compagnie-Chef entbunden. 

Befördert find zu Gecond-Lieut. die Port.⸗Fähnriche 

K vom Gren.-Regt. Nr. 5, v. Zamorg, 

Hänſch. Wild, Ehlert vom Inf.-Regt. 
N vom In N gt. Nr. 21. 


ade 


9. 3 
Regiment Nr. 61, Graf v. Bylandt, v. Pelet- 
vom 1. Leib ⸗Huſaren-Regt. 1 1. 
v. Bachmayr, Krüger vom Huſaren-Regiment Nr. 5, 
Schmeidler vom Feldartillerie- Regiment Nr. 36, 
1 vom . Regiment Nr. 11, 
nopf vom Zufartillerie-Regiment Nr. 15, Sprenger, 
Datihemskn vom pomm. Pionier-Bataillon. Nr. 2. 
Zum Port.-Fähnrich befördert iſt: Gutknecht, Ober- 
jäger vom Jäger-Bataillon Nr. 2. een 
Wagener, charakteriſirter Port. Fähnrich vom 
Infanterie-Regiment Nr. 141, zur Reſerve entlaſſen. 
Irhr. o. Tauchnitz, Gecond-Lieutenant vom Infanterie- 


Regiment Nr. 61, Stamm, Hauptmann 3. D., fuletzt 


Compagnie Chef im Infanterie-Regiment Nr. 175, 
unter Erthellung der Ausfiht auf Anſtellung im Givil- 
dienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Infanterie-Regiments Nr. 14, mit feiner Penſion, 
der Abſchied bewilligt. 

[die Beſchäftigung unſerer Werften im 
Schiffsneubau] wird in dem Jahresbericht der 
Kaufmannſchaft über Danzigs Handel, Gewerbe 
und Schiffahrt als eine im Verhältniß zu den 
— . — 
ſich die vielen Fuhrwertze an. Da taucht zwiſchen 
den Rädern und Deihjein ein Mann auf, der 
dort verſtecht war. „Per Meifter laßt fragen, 
wie's ſteyt?“ 

„Schon alle voll! Heut’ Nacht kann's Sturm- 
läuten und krachen wie's will — die ſchlafen 
ihre Näuſch' aus. Aber jetzt muß ich aufhören 
mit Spaſſetteln machen, ſonſt gehen uns die 
Fremden nit fort und bleiben noch gar über 
Nacht, — ſo luſtig ſind's.“ 

„Wo treffen wir uns?“ 

„Sowie fie alle g'nug haben und ’s leer wird 
da drinn, komm i auf d' Malſtatt. Wann it 
Der ſammlung?“ 

„Um Elf!“ 

„Gut! — Duck dich — der Pfarrer kommt.” 

Der Mann verſchwindet. Gemming ſchlendert, 
ein Liedchen ſummend, weiter. 


Der Geiſtliche, eine hagere, astzeliſche Geſtalt, 
von etwas gebückter Haltung, kommt langſam 
näher und tritt in's Haus. 

„Guten Abend!“ ſagte er zur Kellnerin, und 
trägt vorſichtig: „Wer iſt denn alles drin?“ 

„Don Bekannten nur die Frau Verwalter mit 
ihre Töchtern, d' Frau Poſthalter und der Kerr 
Poſthalter, der Kerr Deterinär und d' Frau, nacher 
d' Frau Commandant —“ 

„Sie allein — wo ift denn er!“ trägt der 
Pfarrer und runzelt die Stirn. 

„Weiß wohl nit, Fochwürden! Denk, er fragt 
dem Loren; nach, der iſt ſcho feil am Freitag 
fort und hat nit g'ſagt, wohin:“ 

„Sind das alle, die da ſind?“ 

„alt noch die Leut“ aus m Dorf und a Naſſion 


| Zremde. Ja, und dann der Herr Semming, 
der — der Lieutenant —“ 


„Geweſene Lieutenant!“ verbefjert der Pfarrer 
mil 2 Betonung: „So — il der wieder 
hier?“ 

Er ſtett einen Augenblich unſchlüſſig: „An 
welchem 17 ſitzt er denn? doch nicht an unſer em 
Tarocktiſch?“ 

„Ja, was denken's denn, Fochwürden, jo was 
wird doch der Hochbräu nit thun — naa! 
Uebrigens iſt er grad 'nausganga, olelleſcht nomm! 
er nimmer auch.“ 3 z 

der Pfarrer tritt nun hinein und grüß! höflich 


zu erwarten oder 


oſteucher⸗Frletſche dom Inf. 


vorhandenen Einrichtungen unzureichende be- 
zeichnet. Abgejehen iſt hierbei von der Schichau⸗ 
ſchen Werft, die mit zwei großen Neubauten für 
den Norddeutihen Llond und dem Umbau des 
Panzerſchiffs „Baiern“ genügende Arbeit hatte. 
Die unzureichende Neubauthätigkeit der übrigen 
Werften wurde nur zum Theil durch das gegen 
das Vorfahr etwas regere Reparaturgeſchäft aus · 
egtichen. Im Einzelnen wird Folgendes mit 
getheilt: 

Die Werft von J. MW. Klawitter ftellte im Jahre 
1896 fertig: 1 Frachtdampfer von 1300 Tonnen für 
Danziger Rechnung, 1 Schleppdampfer don 270 pferde · 
ſtärken für die Weichſel, 1 Dampffähre von 60 Pferde ⸗ 
ſtärken für die Stadt Stettin, 2 ju letzterer gehörige 
Anlegepontons, 1 Kohlentransportfahrzeug für die 
königliche Waſſerbauinſpection Elbing. Im Umbau 
wurde vollendet: 1 Bereiſungsdampfer für die könig 
liche Weichſelſtrombau verwaltung, im Umbau be⸗ 
gonnen 1 SHinterraddampfer für Thorn. die Ab- 
theilung für Eiſenconſtructionen fand bei Ausführun 
der Inneneinrichtung für die Danziger Markthalle un 
bei verſchiedenen Arbeiten für Staatsbehörden aus- 
reichende Beſchäftigung. die Zahl der täglich be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter betrug durchſchnittlich 415 Mann 
gegen 506 Mann im Jahre 1895. 

Die Danziger Schiffswerft und Maſchinenbauanſtalt 
Johannſen u. Co. brachte an Schiffen zur Ablieferung; 
1 Paſſagierdampfer von 125 Pferdeſtärken für Ruß bei 
Memel, 1 Kohlendampfer und Eisbrechdampfer für die 
königl. Weichſelſtrombauverwaltung. Beim Jahres- 
ſchluß war im Bau 1 Bereiſungsdampfer für die königl. 
Waſſer bauinſpection Stettin, ſowie 1 Maſchinen- und 
Keſſelumbau für Rußland. Die Keſſelſchmiede war mit 
Reparaturen gut beſchäftigt; an neuen Keſſeln wurde nur 
ein Keſſel von 50 QAmtr. euch abgeliefert, während 
am Schluß des Jahres zwei Keſſel mit 160 Amtr. Heiz- 
äche in Arbeit waren. Die Arbeiterzahl betrug im 
urchſchnitt 42 Mann gegen 71 im Vorjahre. 

Die Werftanlage von F. Schichau war durch die 
gegen Ende des Jahres 1895 abgeſchloſſenen Neubauten 
für den Norddeutſchen Clond, beſtehend aus einem 
großen Fracht- und Paſſagierdampfer mit einem 
Deplacement von etwa 17 150 Tonnen und 8000 in- 
dicirten Pferdekräften, einem großen Paſſagier -Schnell · 
dampfer für transatlantiſche Fahrt mit einem Deplace- 
ment von etwa 17450 Tonnen und 24000 indicirten 
Pferdekräften, ſowie durch den Umbau des Panzer- 
ſchiffes „Baiern“ vollauf beſchäftigt, fo daß die Arbeiter ⸗ 
jahl von 1015 Mann faſt auf das Doppelte erhöht 
werden mußte. Den höchſten Stand erreichte dieſelbe 
mit 1923 Mann. während Ende des Jahres noch 1797 
Mann beſchäftigt waren. Abgeliefert wurde im Jahre 
1896: ein Rhein-Geedampfer mit einem Deplacement 
von 950 Tonnen und 300 indicirten Pferdeſtärken für 
die Dampfſchiffsrhederei J. Schichau, Elbing. 


* Polizeiliche Ueberwachung einer Lehrer- 
Berjammiung.] Aus Kahlbude ging uns geftern 
folgende Mittheilung zu, die gerade jetzt, wo die 
Handhabung der vereinsgeſetzlichen Beſtimmungen 
jo vielfach in der Erörterung ſieht, ein beſonderes 
Intereſſe beanſpruchen dürfte: - 

Am Montag tagte hier unter dem Dorſitze des 
Lehrers Herrn Mener-Bankau die 64. Beneralverfamm- 
lung des Lehrer. Vereins Danziger Höhe, Derſelbe ift 
im Jahre 1834 im Auftrage der hal, Regierung zu 
Danzig durch den Schulrath Dr. Köpfner und den Kreis- 
ſchulinſpector, Superintendenten Gehrt-Cöblau ge : 
gründet zur Hebung des Lehrerſtandes und der Schule 
und in dieſem Sinne bisher geleitet worden. Zur 
Stärkung des gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen der 
Lehrerſchaſt einerfeits und Kirche und Aufſichts behörde 
andererjeits hatte der Vorſtand im Einver dal mit 
vielen Mitgliedern die Herren Candräthe, Kreis- und 
5 eee und einige geiftliche Herren, ſowelg 
ſie zu den Vereins mitgliedern in Beziehung fliehen, ein. 


geladen. arrer Uebe LCöblau war 
Fe it De ee, 1 


2 


igewo e dem 


n mit Familie. Don de 
herzlich gehaltene Begrüßungs- und Entſchuldigung 
Schreiben eingegangen. Was in 63 Jahren noch nie der 
Fall geweſen, das mußten troß alledem die Theil⸗ 
nehmer an biefem Zefte erleben: Schon am Morgen 
fiel den in den Neubauer'ſchen Garten Eintretenden bie 
Anweſenheit des Amtsdieners in Uniform auf, Mar 
hielt das aber für eine Aufmerkjamheit des Amts- 
vorſtehers, vielleicht um Unberufene fern ju halten. Als 
man ihn aber dem eben ankommenden Vorſitzenden 
ein Schreiben überreichen und dieſen ea 
den Kopf ſchütteln ſah, wurde man doch aufmerkſam. 
Wie eritaunte man aber, als auf den Ruf zum Beginn 
der Sitzung auch der Amtsdiener eintrat und in der 
Nähe des Dorſithenden Platz nahm — hatte er doch 
ſchriftlichen Befehl, die Reden zu Überwachen und 
darüber in hürzefter Zeit zu berichten. der mit der 
erwähnten polizeilichen Ueberwachung einer Lehrer ⸗ 
verſammlung beauftragte Amisbiener iſt ſeines Ge- 
werbes Schuhmacher und nebenbei Zeldhüter und 
Ortsdiener der Gemeinde Löblau, 


* (Diedizinifcher Congreß. ] Seitens des Organi- 
fations-Comites für den . — mebüiniichen 


herablaſſend nach allen Seiten. „Iſt da noch ein 
Plätzchen zu haben?” 

„Ja, bitte, Hohmürden Kerr Pfarrer —“ ruft 
der Wirth und eilt ihm mit feinem ſchlürfenden 
Gang entgegen. „Ganz g'horſamſter Diener, 
Herr Pfarrer. — 3 hab' Ihnen heut' 'n anders 
Plätzi g'richt't. Dort in der Mitten könnt’s 
ziegen, weil heut' jo viel aus- und eingegangen 
wird. Schaugen G', da ſitzen S' oiel beſſer, in 
dem Eckerl — gelt'n S'?“ 
re Pfarrer blickt hinüber nach dem Stamm⸗ 
„Aber der Tiſch iſt ja leer?“ 

„O wiſſen G', da hat der Lump, der Gemming, 
feine Kunſtſtüchin 9' macht, — da müſſ'n S' nit 
hinſitzen — möcht's Ihnen nit zumuthen, — grad 
nach dem!“ 

Die Thür geht auf und die Rieſengeſtalt Gem. 
mings ſteht wieder da. Ein allgemeines Kalloh 
begrüßt den Zurückgekehrten: „Daher, zu uns, 
Herr Gemmingl!“ 

„Nein, zu uns her!“ 

„Wir hab'n ſcho g'meint, ös ſeid's uns durch 
brennt!“ 

So ruft's von allen Seiten. 

„Ja, meine Lieben, — aller Spaß muß ein End' 
haben, — fetzt iſt der Herr Pfarrer da! 

Und mit einer tadelloſen Verbeugung tritt er 
zu dieſem hin: „Hochwürden, ich mache mein 
Compliment — hab’ ſchon lang nicht mehr die 
Ehr' gehabt —“, er ſtrecht dem Pfarrer fo ver- 
traulich die Fand bin, daß dieſer nicht anders 
kann, als zwei Zinger — nicht eigentlich dinein⸗ 
legen — ſondern nur flüchtig hindurchnehen. 

„Aber wir haben, eh' Kochwürden kamen — 
an Ihrem Tiſch allerhand Hokuspokus getrieben, 
geftatten — ich räume gleich alles weg.“ 

Un mit der Eile außerſter Zuvorkommenhelt 
ſchafft er die Karten, den verbogenen Zinnteller, 
das zerbiſſene Glas und die Schiefertafen mu den 
Gemſen weg. 

„Aber laſſen Sie doch — ich jetze mich nicht 
dahin —“, fagte der Pfarrer, — aber es hilf 
nichts. Schon iſt der Tiſch leer und Bemming 
ſteyht mit dem dargebotenen Stuhl wartend da. 
— der ſtrenge gemeſſene Mann muß ſich wohl 
oder übel an eben den Tiſch ſetzen, den er meiden 
wollte, (Zoriſetzung ſoigt.) 


meiſten Übrigen eingeladenen Ehrengäſten waren jebt 2 


EN 


in Moskau wird darauf aufmerkfam gemacht, 
215 Geſuche um Freikarten auf den ruſſiſchen 
Eiſenbahnen, falls fie noch auf Berückſichtigung —— 
ſollen, bis fpäteftens zum 1. Auguft bei dem N - 
ſecretär des Congrefies, Profeſſor K. W. = h a. 
Moskau angebracht werden müſſen; genaue we 
der Reiferoute tft dabei nothwendig. Bis 5 ee 
Tage nimmt auch der erſte Schriftführer . 1 
Reichs-Comités, Profeſſor Dr. C. Posner, 3 J ” 
Anhaltſtr. 7, Meldungen . zur Ueber- 

i oskau entgegen. 
en Berein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Krug fand geſtern im oberen Saale des 
Reitaurant Franke eine Generalverſammlung ſtatt, in 
welcher der Geſchäftsabſchluß pro 2. Quartal vorge- 
tragen und dann beſchloſſen wurde, den diesjährigen 
Dereinstag der deutſchen Genoſſenſchaften in Noſtock 
durch einen Delegirten zu beſchicken. Die Wahl eines 
ſolchen foll in der am künftigen Mittwoch ftait- 
findenden Aufſichtsraths- und Dorſtandsſitzung vorge- 
ommen werden. 
m [Diebftahl.] Geſtern wurde die jugendliche 2 
wärterin Margarethe M. in Haft genommen, un = 
einer Wittwe am Vorſtädt. Graben in Dienſt ſtan 
dieſe in mehreren Fällen beſtohlen hat. 
— — — 


Aus der Provinz. 


dt, 28. Juli. Der Bau des ſtädtiſchen 
Sg ge (ins Dolcnbung e weden 

f. am 3. k. . . > 
— der Eröffnungsfeier iſt die Beer ds 
Srühftücks im are er. — er der 
Zum Inſpector des a aus Danzig berufen und 
prahtifche — der geſundheitlichen Controle 
4 den Wochenmarktstagen (Revifion der g 5 
Markt gebradıten ne u Fre ba bee ſechs 
übertragen worden. — De 
2 een und zwar: en - Rieben, lis. 
krug-Pom — Kielau- Kreisgrenze. — Deb 
grenze, Ne „ Aölln-Dliva und Schönmwalbe-Lebno, 
welche im Ganzen ca. 90 Hitometer lang find, Es wird 
jet die Erbauung einer Chauſſee niederer Ordnung 
geplant, welche von Idasruh bei Cebno nach dem 
großen Kirchdorf Strepſch führen ſoll. Sie wird eine 
Jortſetzung der Schönwalde-Cebnoer Chauſſee bilden. Der 
Kreis hat zwar für Unter haltung der Kreischauſſeen ca. 
30000 Mk. aufzubringen, doch iſt die neue Linie 
inſofern von großer Wichtigkeit, als durch fie ein 
weiterer Theil des weſtlichen Kreiſes für den Verkehr 
erſchloſſen wird. Das Project iſt nicht neu, da bereits 
im Jahre 1877 die Ausführung geplant worden iſt. 
Die Geſammtkoſten für den Bau der nur 5½ Kilom. 
langen Strecke dürfte die Höhe von 60 000—70 000 Mk. 
kaum überſteigen. 

3 Pr. Stargard, 28. Juli. Durch die Beiftesgegen- 
wart und ſeltene Entſchloſſenheit eines neunjährigen 
Knaben wurde ein ebenſo altes Mädchen vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Daſſelbe war in die Zerfe 

ejallen und von der ſtarken Strömung eine Streche 
een er als der kleine Retter, der übrigens nicht 
ſchwimmen kann, ins Waſſer ſprang und das ſchon 
beſinnungsloſe Mädchen ans Ufer 108. was ihm aller- 
dings nur in Folge der geringen Tiefe möglich war. 
Durch hinzueilende Erwachſene wurden Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt, die auch von Erfolg waren. 

Königsberg, 28. Juli, Außer dem griechiſch⸗ 
phöniciſchen Feuer hat Herr Ingenieur Fiedler 
auch einen Nauchentwickler erfunden, deſſen Zweck 
ift, ftarke Rauchmaſſen zu erzeugen. Die Menge 
des entſtehenden Rauches übertrifft die von einer 
gleichen Quantität Schwarzpulver herrührende 
Menge um das fünfundzwanzig- bis dreißigfache. 
Eine Probe von drei Gramm des Pulvers hüllte 
etwa fünf Minuten lang eine weite Fläche in 
dichten Qualm. der Stoff wird eiweder in 
ößerer Menge in die Kohlgeſchoſſe eingehü 


beigegeben, wenn der Treffpunkt der Artill 


Seren Fiedler iſt für dieſe Erfindung vom 
preußlſchen Kriegsminiſterium kürzlich ein nam- 
hafter Geldbetrag überwieſen worden. Eine 
Sondervorführung des griechiſch-phöniciſchen 
Feuers fand vorgeſtern in Zulchenthal in Königs- 
berg vor einigen Herren ſtatt, welche lediglich zu 
dieſem Zweche aus London bezw. Skandinavien 
hierher gekommen waren. Es waren dies die 
beiden Chefs der größten Pyrotechniker firmen 
der Welt (perſonalbeſtand ihrer Fabriken 600 
Köpfe), ſowie der Beſitzer des bekannten Tivoli 
in Kopenhagen. Die Herren waren ebenfalls von 
dem wunderbaren Eindruck hingeriſſen und 
traten fofort nach der Borführung mit Herrn 
Ingenieur Fiedler betreffs des Erwerbes feiner 
Erfindung in geſchäftliche W 

* Herr v. d. Gröben⸗Arenſtein iſt von der 
Leitung des oſtpreußiſchen Provinzialverbandes 
des „Bundes der Landwirthe“ zurückgetreten. 
Der neue Provinzialvorſitzende Graf zu Dohna- 
Wundlacken feierte die Derdienſte des Herrn 
v. d. Gröben, weich letzterer in feiner Er- 
widerung ziemlich deutlich auf die Derſuche der 
Antiſemiten, die Organiſation des „Bundes der 
Landwirthe“ in die Hände zu bekommen, an- 
ſpielte. Nach dem Bericht der „Kreunig.“ ſagte 
Herr v. d. Gröben unter anderem: 

„Es hat * letzter Zeit eine gewiſſe Spannung 
zwiſchen dem Bunde und der conſervativen Preſſe be- 
merkbar gemacht. Uns hier in Oſtpreußen ſollte das 
nicht berühren! Wir werden bei unſeren politiſchen 
Anſchauungen bleiben auch als Mitglieder des Bundes 
der Landwirthe. Daß die Conſervativen, zu welchen 
ich getzöre und ſtets gehören werde, dieſelben Grund- 

in wirthſchaſtlicher Beziehung vertreten, wie 
Ipäter der Bund der Candwirthe, hat naturgemäß den 
Eintritt der Conſervativen in den Bund der and- 
ener . Niemand verlangt aber jetzt von den 
delracten en daß fie ſich als Commandite des Bundes 
adıten ſollen — dieſes Verlangen wäre auch 
ebenſo 7 als wenn man dem Bunde anſinnen 
wollte, ſich als Commandite der Conſervativen zu be- 
wachten. Wir wellen uns durch ſolche Zreibereien 
nicht beirren laſſen. Wir bleiben, was wir ſtets ge- 
weſen ſind, wir weiſen mit Entſchiedenheit die Bildung 
neuer Parteien zurück. Dir find überzeugte Mitglieder 
Bundes der Candwirthe, aber edenſo überzeugte 
ionſervative Männer, und laſſen uns unjere politiſche 
Ueberzeugung nicht durch irgend weiche Mittel weg- 
isputiren. 

Aus einer Bemerkung des Herrn v. d. Gröben 
geht hervor, daß er feine Rede zum Fenſter hin- 
aus gehalten hat. 


calamitäl wie ſeinerzeit in Schneidemühl, die hoffentli 
edoch nicht den gleichen usſang annehmen — m 


deren? am Inſterburger Thore entſtanden. Bei der 
ortjeibft angelegten Bohrung, die bereits auf 50 Meter 

ze war, löt 

810 Te ſeitlich des Bohrrohres aus der 
e 

Drainageröhre ab, 


gegend glücklicherweiſe gleich nach der 
inc} gefunden, einen Fin, Bach. Die 


Wei 


eſchoſſe deutlich ſichtdar gemacht werden ſoll. 


hördlicherſeits zur Abhilfe der entſtandenen Gefahren 
nach Königsberg und Schneidemühl gewandt. 


August-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für August und September 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Vermiſchtes. 


Andrees Lebensweise zwiſchen Himmel und 


rde. 

um Andrée und ſeine Begleiter während ihrer 
Luftreiſe, die hoffentlich nicht ſchon ein Ende mit 
Schrecken genommen hat (cfr. geſtriges Tele- 
gramm), ausreichend mit Cebensmitteln zu ver- 
Eur iſt jedes Winkelchen in der aus Holz- 
geflecht mit Ceinwandüberzug beſtehenden Gondel 
ausgenutzt worden. da dieſe trotz ihrer leichten 
Eonftruction ein Gewicht von 5000 Kilogramm 
tragen kann, fo ergiebt ſich, daß für die leib- 
lichen Bedürfniſſe der kühnen Reiſenden für lange 
Zeit geforgt ift, um jo mehr, als König Oskar, 
der bekanntlich an Andrees Unternehmen das 
regſte Intereſſe nimmt, außer ſeinem bedeutenden 
Geldbeitrage das beſte aus Küche und Keller 
feines Königsſchloſſes zur Ausftattung der Gondel 
beigefteuert hat. Die edelſten Weine, die feinſten 
Delicateſſen befinden ſich unter den Vorräthen 
des Andrée'ſchen Fahrzeuges. In 800 kleinen 
Säckchen iſt der geſammte Proviant in der 
Gondel vertheilt. 


Die Garderobe des Herrn Jaure. 
Es wird vielleicht intereſſiren, zu erfahren, 
welche Anzüge Jerr Faure, der Präſident der 
franzöſiſchen Republik, bei ſeiner Anweſenheit in 


Petersburg zu tragen gedenkt. Die Röcke, welche 


der Präfident in Rußland tragen wird, find die 


enauen Copien der Anzüge des Kerzogs von Vork. Es 
d leichte Röcke aus Geidentuh mit vier Knöpfen, - 


von denen nur zwei zuzuͤknöpfen find, und dar- 
unter geſtreifte Weſten. Die Weſten haben nur 
drei Knöpfe, von denen der unterſte offen ge- 
tragen wird. Die Röcke gehen genau bis ans 
Knie. Die Sranzoſen werden nicht entzückt ſein, 
zu erfahren, daß ſich ihr Präſident ſämmtliche 
Anzüge hat in London anfertigen laſſen, und 
zwar bei dem Schneider des Kerzogs von Vork, 
Collins u. Weſtoby in London. 


Einen Kumnus auf das Nadeln 


von Ludwig Fulda, und zwar folgenden, finden 
wir in der „Jugend“: 5 


Gott, mi di 
g lan 8 8 x N ze 


Was 
Berechtigen, 

Dies wundervolle Strampeln, 
Das jede Heldeneigenſcha 
Dem Feigen ſchafft 

Und Männer macht aus Hampeln? 


Den Grofftadtluft-Berfauerten, 
Dermauerten 

Eröffnet es die Pforten 

Und trägt uns in Gefelligkeit 
Mit Schnelligkeit 

Nach ungeahnten Orten. 

Es führt die flink Regende 
In RAR, nn. 
Die hell im Frühlicht glänzen, 
Auch wenn man durch Beſteuerung 
Die Neuerung 

Beläſtigt an den Grenzen. 

Es fördert uns geſundheitlich, 
Wenn rundheüch 8 
Das Bäuchlein ſich will fchmeifenz 
Denn wie man eine Bäderkur 
Der Räderkur 

Dorzieht, wer kann's begreifen? 


Ob Männlichkeit, od Weiblichkeit, 
Die Leiblichkeit 

Erkor das Rad jum Horte, 

Und dient mir zur Eniſchuldigung 
Der Kuldigung 

Zür dieſen Sport der Sporte. 


»ISpielplätze.] Das Kol. Seuerwerkslabora- 
torium in Spandau hat dem meiſt von 
Arbeitern der Militärwerkſtätten bewohnten Stadt- 
viertel ein unbebautes Grundſtück für 150 000 
Mk. angekauft, worauf nun ein Spielplatz für 
die Beamten- und Arbeiterkinder hergerichtet 
worden iſt. Es find zahlreiche Bänke aufgeſtellt, 
ſowie Turn- und Spielvorrichtungen für die 
Kinder getroffen worden. Die Aufſſcht führt ein 
beſonderer Beamter. 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 28. Juli. In der Zeit vom 16. bis 23. Juli find, 
nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total zerſtört gemeldet worden: 4 Dampfer 
und 12 Segelſchiffe (davon geſtrandet 2 Dampfer und 
5 Segelſchiffe, zufammengeftoßen 1 Dampfer, durch Eis 
beſchädigt 1 Dampfer, durch Feuer beſchädigt 1 Segel- 
chiff, geſunken 3 Segelſchiffe und verlaſſen 1 Ge el- 
I ) Auf See beſchädigt wurden zu gleicher Zeit 
Dampfer und 43 Segelſchiffe. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 28. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 312%/,. Sranzoſen 293, Lombarden 
758, ungariſche 4% Soldrente —, üalieniihe 5% 
Rente 93,90. — Tendenz: fell. 
aris, 28. Juli. (Schtug-Courje.) Amort. 3% Rente 

1 „ 3x Rente —, ungar. 4% Soldrente 
—, Sranzoſen 739, Combarden 192, Türken 22.05, 
Aegypier —. — Tendenz: — — RNohzucker 
loco 26¾, weißer Zucker per Juli 251/, per uſt 
254, ver, Dit-Sanuar 28 per Jan.-April 27. — 
endenz: u 

London, 28. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Eonjols 
113, preuß. 4% Conſ. —, 4% Ruflen von 1889 
103¼, Zürken 22, 4 ungar, Soldrente 10%/, 
Aegnpter 107¼, Plat- Discont ½, Silber 26%. 
Tendenz: ſtelig. — Kavannajucher Ar, 101 
Rübenrohjucker 85/6. — Tendenz: ruhig. 
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Petersburg, 28. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,90. 
Newyork, 27. Juli. Abends. (Tel.) Weizen er- 


öffnete 2 feſt mit höheren Preiſen und konnte ſich 


in Folge fefter Kadelberichte unfangs gut behaupten. 
Derkäufe und die Zunahme der Ankünfte im Innern 
führten eine Reaction herbei, der aber im ſpäteren 
Verlaufe auf feſtere ausländiſche Kabelmeldungen und 
Käufe für den Export eine abermalige Steigerung 
folgte. Der Schluß war ſeſt. Mais ſchwächte ſich nach 
der Eröffnung auf günſtige Ernteberichte etwas ab. 
Später trat auf reichliche Käufe und Decungen eine 
Erholung ein. Der Schluß war feſt. 

Remnork, 27. Juli. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1¼, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,861/,, Cable Transfers 4,87 ½, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5,16, de. auf Berlin (60 Tage) 
955/16. Atchiſon-, Topeha- und Gania-Fe-Aciien 131/,, 
Canadian - Paciſic-A. 71%. Central-Pacific-Actien 9¼, 
Chicago-, Nilwaukee- und St. Paul - Actien 871/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 44½½. Yllinois- 
Central-Actien 991/,, Cake Shore Shares 168½ Louis - 
ville- und Naſhnile - Aciien 53½, Ne:cnork Lake 
Erie Shares 15, Newyork Centralbahn 101 ¾, 
Northern 2 Preferred (neue Emiſſion) 41½, 
Norfolk and Weſtern Jreferred (Interimsanleiheſcheine) 
285%, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 52½, 
Union Pacific - Actien 7%, 4% Dereinigte Staaten 
Bonds per 1925 126, Süder-Commerc. Bars se 
— Vaarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyor 
Tl, do. für Lieferung per Oktober 7,10, do. für 
Lieferung per Febr. (98) 7,12, Baumwolle in New- 
Orleans 7, Petroleum Stand. white in Nemnork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,20, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Aug. 73. — Schmatz IBeitern ſteam 4,40, do. 
Rohe u. Brothers 4,65. Mais, 


denz: ſeſt, rother Winterweizen ſoco 82, Weizen 
ver Juli 83, per Septbr. 79½, per Dei. 80. — 
Setreidefracht nach Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 7¾, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,80, do. 
do. per Okt. 7,05. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,35. 
— Zucker 3½. — Zinn 13,80. — Kupfer 11,05. 
Chicago, 27. Juli. Weizen, Tendenz: ſeſt, per 
Juli 78, per Septbr. 73½. — Mais, Tendenz: 
eſt, ver Juli 26%. — Schmalf per Juli 4,15, 
per Sept. 4.20. — Speck hort clear 4,87½, Pork 
per Juli 7,70. 


Crs. v. 27. Er s. v. 27. 

Spiritus loco] 41,70) 41,505 1880 Rufen | — 103,00 
— — 4 innere 

ruſſ. Anl. 94 66,70 66,75 


93,90 93,90 
95,25 


Petrole 


103,90 104,00 
103,90| 104,00) 6% 

97.75 97,75) 5% Anat. Pr. 90,10 90, 
103,90 10,00 Oſtpr. Südb.- 
103,90 104,00) Actien 
98.25 98.30 Franzoſ. ult. 
Dorimund- 
Il Sronau-Act. 
0| Marienburg- 


94,75 94,90 
146,60 147,50 
173,80 173,40 


3½ K w 
3 


158,75 157,60 
Dan. Priv. 


Harpener 
Bank...) — 141,00 Caurahütte 
Deutſche Bk. 212,90 211.00 Allg. Eleht. G. 
Dec m. 207,40 208.00 Varz. Pap.-S. 
Dresd. Bank 161,40 161,25 Gr. erdb. 427,50 
Deſt. Erd.-A. Sehr. Noten 170,45| 170,45 


E 5 104.40 eters 
Tendenz: ſeſt. Privatdiscont 2½. 


Robzumer. 
(Privatveriht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 28. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
chwächer. Juli 8,22 ½ M, Aug. 8,27½ M, Sept. 8,35 
„ Ontober 8,421/, M. Oktober-Dejbr. 8, 47½ M. 
Januar-März 8,65 M. 
Abends 7 Unr. Tendenz: ruhig. Juli 8,20 M, 
Auguft 8,27 ½ M., Sept. 8,35 M, Oktober 8. 42½ M, 
Dhtober-Dejbr. 8.7 ½ M, Januar-März 8,67½ A. 


danziger Mehlnotirungen vom 28. Juli. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,50 M. — 
a ſuperſine Nr. 000 14,50 M. — Superfine Nr. 00 
0 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 8,50 
U. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
1.70 M. — Superſine Nr. 0 10,70 M. — Miſchung 
tr. O und 1 9,70 M. — Sine Nr. 1 8,70 M. — Fine 
r. 2 7,50 M. — Schrotmehl 7,50 M. — Mehlabfall 
der Schwarzmehl 5,20 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Meizenkleie 4,20 M. — Roggen - 
eie 4.40 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
en 13,00 M. — Mittel 11,00 M, ordinär 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 15,00 M. — 
erſtengrütze Nr. 1 12,00 M. Nr. 2 11,00 M. Nr. 3 
50 M. — Hafergrüge 14,00 M. 


Berlin, den 28. Juli 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt.“) 


Amtlicher Bericht der Direction. 


zum Verkauf ſtanden: 280 Rinder, 1680 Kälber, 
15 Schafe, 8055 Schweine. 
3ezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
elachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Piund in Pfg.): 
2, Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäftet, 
hiten Schlachtwerths. höchſtens 7 Jahre alt — 
2 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
are ausgemäſtete — M; 3. mäßig genährte 
ige und gut genährte ältere 4-38 M; 3. gering 
—.— jeden Alters — M. — Bullen: 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — M; 
Mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
M; 3. gering genährte — M. — Zaren 
u Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäflete Färfen 
hiten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
mete Kühe had . Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
al — M; altere ausgemäſtete Kühe und 
wger gut entwichkelte jüngere M; 3. mäßig 
gehrte Färfen und Kühe 4, gering ge- 
näe Färſen und Kühe 40—43 
ider: 1. feinſte Mafthälber (Dollmilchmaſt) und 
befSaugkälber 66—71 M; 2. mittlere Maſikälber 
ungute Gaugkälber 62—65 M; 3. geringe Saug- 
hät 56—61 M; 4. ältere gering genährte Kälber 
(Fer) 38—42 M. 
afe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
603 M; 2. ältere Maſthammel 59 M; 3. mäßig 
gente Hammel und Schafe (Meriſchafe) 50-55 M; 
Keiner Niederungsſchafe — M; auch pro 
10 und Lebendgewicht — A. 
Seine: Man zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 >gr.) mit 202 Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
ker: Schweine feinerer Rafjen und deren Kreuzungen, 
1 1 Jahr alt: a) im Gewicht von 300 
fu 58 M; d) über 300 Pfund lebend (Häjer) 


erſpätel eingetroffen. 


. 
M. 


Tendenz: feſt, per Juli 
32½¼8, per Sept. 321/,. per Dez. 33%. — Weizen, Ten j 


53—55 M; 2. fleiſchige Schweine 49—52 M; gering 

entwickelte, ferner Sauen und Eber 47—50 M. 
Derlauf und Tendenz des Marktes: Don den 

' Rindern blieben ungefähr 90 unverkauft. Der Kälber- 
handel verlief ziemlich glatt. Don den Schafen wurden 
reichlich 800 Stück verkauft. das Smmeinegefhäft 
verlief langſam, der Markt wurde geräumt. 


Aus der Geſchäftswelt. 


[Ausftelung.] gerr Emil Gehrt hat hier eine 
Ausſtellung veranſtaltet, in welcher vornehmlich die 
Dr. Thomalla'ſche Unterkleidung, Tricot- und Sport- 
artikel vertreten find, ferner einige Patentartikel, fo 
u. a. verſchiedene Automaten, Thüröffner, Poftkarten 
aus den verſchiedenſten Gegenden, türkifhen Honig, 
Bisquits, Wiener Waffeln, Obſtaufvewahrungsapparate 
nach Dr. Stötzer, Blechwaaren, Wringmaſchinen. Hut⸗ 
und Kleiderhalter, kurz die heterogenſten Gegenſtände. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Teplitz - Schönau, 24, Juli. Die Saiſon hat ihren 
9 erreicht. Der Fremdenzufluß in der zweiten 
ulihälfte iſt heuer ein ganz befonderer und ein Ver- 
gleich mit der Frequenz des Vorjahres läßt die 
letztere ſehr erheblich zurückbleiben gegenüber jener 
des heurigen Jahres. Unter den markanten 
Perſönlichkeiten, welche heuer in Teplitz Schönau 
zum Kurgebrauche eig ee find, iſt es der melt- 
bekannte Naturforſcher. Prof, Falb, welcher bei den 
öffentlichen Concerten regelmäßig einen Kreis ſeiner 
Verehrer um ſich vereinigt. Wie fehr man allerwärts 
für fein Befinden ein aufrichtiges Intereſſe hegt, be- 
weiſen die jahlloſen gereimten und ungereimten Wid⸗ 
mungen u. dgl., welche d. Pf. die Poſt aus 
aller Herren Ländern erhält. Prof. Falb hal die 
Genugthuung, bereits heute eine Beſſerung feines 
ſchweren Leidens wahrzunehmen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Juli. Wind: ND. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeihe vom 28. Juli.“) 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
Morgens 8 Uhr. 
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Bar. 


Tem. 
E 


Stationen. Wind. | Wetter. Gel. 


Moskau 


Nullaghmore 763 (I T bedeht 16 
Aberdeen — — — — — 
Chriſtianſund 757 W 1 halb bed, | 15 
Kopenhagen 758 N 1 bedeckt 17 
Stockholm 751 SW 2 heiter 19 
Kaparanda 752 SW 4 vedecht 17 
Petersburg 


765 S8 at RR 


CorkQueenstomn]) 765 | Nm 4lmolkig 1 
Cherbourg Dum Z bedeckt 

Kelder NW Z halb bed. 

Enit I wolkig 

Hamburg W 3 heiter 1) 
Swinemünde 17 
Neufahrwaſſer ft 

Memel 


Paris I1Iheiter 
Nünſier — — — 
Karlsruhe Sm bedecht 15 
Wiesbaden 1 bedeckt 16 
Münden 3 Regen 19 
Chemnitz 1 bedecht 13 
Berlin 758 mR 3 bedecht 14 
Wien 2 2 bedeckt 
758 W 2 Regen 


Ji d' Aig 


a h 


1) Geftern Gewitter. 


—— 


Scala für die 
3 4 mäßi ren 
ſte if, 8 = ft iſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck hat über Europa, mit Ausnahme des 
Südoſtens, zugenommen. Das Barometer überfteigt 
760 Millim. über Irland, England und der Mefthälfte 
des Continenis und fteht am höchſten üder der 
Biscanafee, während der Luftdruck über Lappland, 
nordöſtlich und im Süden am niedrigſten ifl. Ein Theil- 
minimum iſt öſtlich von Schottland erſchienen. Bei 
ſchwachen Winden aus weftlichen Richtungen iſt das 
Weiter in Deutſchland kühl und trübe, faſt überall fiel 
Regen in ergiebigen Mengen im Süden. An der Hüfte 
fanden vielfach, im Binnenlande vereinzelt Gewitter ſtatt. 

Deutfche Seewarte. 


2) Derfpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Braun nebfi Schweſter a. 


rien- 
werder. Oberlehrer. v. Ritterholm nebit Sch 2 


weſter aus 


oskau. Buchhol! a. Breslau, Eifenbahnverkehrs- 
Inspector. Jeden a. Marienfee Conſul und Ritterguts- 
beſitzer. Dahms a. Neuteich, Komm a. Neuſtadt, Tbier- 


. Dr. Cütkemüller a. Hannover, Stabsarn. Frl. 
Scharmann a. Bütow. Helm g. Jaſtrow, Lehrer. 
Birimer a. Berlin, Eidenbaum a. Berlin, Juß a, Berlin, 
Stenger a. Berlin, Jieſe a. Hakenwalde, 3 aus 
Naugard, Jacobſohn a. Tabes. Meyer a. Labes, Nendel 
a. Schipelbein, Kaufleute. . 

Hotel Monopol, Fiiher a. Marienburg, Scheerer 
Stettin. Straub nebit Gemahlin a. Lippftabt, Gre 
2. Dresden, Dehn nebſt Gemahlin a. Königsberg, 
Teſchenmacher a. Barmen, Kaufleute. Granke a. Thor 
Doſthalter. Bethke a. Mogilno, Hotelbeſicher. Dr. Dehik 
a. Breslau, Chefredacteur. Murzinski d. Schwetz a. W., 

fitter. Frl. Schuelb a. Elbing. Frau Stölger a. Elbin 

entieren. v. Küchowski a. Krakau (Oeſterreich), Dre 
vatier. Frau v. Gzujska a. Krakau (Delterr.), Brivatiere, 


Walters Hotel. Rittmeiſter Warnitz nebſt Gemahlin 
a, Seewalde. Rittergutsbeſſtzer. Boſſe a. Bremen, 
oe de eters a. Bapau, Lieutenant d. N. Richter a. 
Ludwigsluft, Rittergutsbeſitzer. Hauptmann Naumang 
a. Radomno, Rittergutsbefier, Riſtmeiſter g. Gra 
nebit Gemahlin a. Klanin, Rittergutsbeſitzer. Nehring 
nebſt Gemahlin a. Oſterwick, Guts beſitzer. Fräulein 
Matuſchhka a. Berlin, Sängerin. Merſchberger a. Ratibor, 
Staatsanwalt. Schul a. Zoppot, Rentier. Frau Dr, 
Meyfarth a. Frauſtadt. Böſche a. Barnevitz. Ritterguts- 
beiiher. Kras nowolski nebſt Gemahlin a. Bromberg, 
General-Agent. Dr. Gräbner a- Berlin. Meyer aus 
Elberfeld, Mödefindt a. Berlin, Cunau a. Bordeaux. 
Tiohör a. Marburg Oeſtr., Longerich a. Solingen, 
Lehrke a. Dt. Enlau, Kaufleute. 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, geuilleto vermischt 
Frei — = — — 5 — a — — Marine 
um a nellen N 
A. Rein, in Danzig. datt. owie dem Zuſeratenideiſt 


Ueber Nutroſe. 

Bon äritlicher Seite wird geſchrieben: 

„RNutroſe wird jelbft in größeren Mengen an- 
fandstos genommen und vertragen, im Gegenſat zu 

epton und anderen Präparaten, die wegen ihrer darm⸗ 
reuenden Wirkungen felbft in kleineren Mengen auch 
vom geſunden Magendarmtractus nicht vertragen 
werden.“ Sämmtliche ärmiche Beobachtungen * 
die intenſive Nährkraft und die leichte ‚Derbaulihke 
der Rutrofe. Sie ilt beſonders geeignet zur kräftigen 
Ernährung von Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern. 
Blutarmen, Magenkranken ıc. In Schachteln a 100 Gr. 
Apausreihen für eima 15 Dahteiten w. ri — 

theken, Droguenhandlungen u. 2 

Einzige Fabrikanten: Farbwerke. Höchſt a. M. 


ex. Myrrholin-Seife. 


„Beſſere Dienſte als jede andere Seife geleiftet‘“, i 
een. nacıdem er 80 Bf. a se Daten Mprebglin 
eife, welche erall, 
thehen erhältlich ift, anftellte, auch in den Apo- 


Se | „Fides“ eee 
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eee ante) Erſte deutſche Cautions- und Allgemeine | 
rden un 
A ae ne Bes erb aer Watentin Verſicherungs-Anſtalt Ostseebad Brösen. 
aumann für die Firma: „Berliner Koli- Comptoir“ dürch Tod B N 1 N W A 
ſelben Si u et ohne EUR in erlin N. - % Freitag, den 30. d. Nis. 
Jirma je oe e . 
leib anıie, den 28. Juli 1897. r r ee B d f t 
Königliches Amisgeriht X. 2 2 2 SE e 8 0 
_ Sönisliäen Amisseriät | A, Broesecke in Danzig, 
Eoncursverfjahren. et Große Illumination des ganzes Parkes 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſider Cohn in Fir Heilige Geiſtgaſſe 73, a 5 . 


9. Cohn, zu Biſchofswerder wird heute am 26. Juli 1897, Bor- übertr. 
i 1 das C sverfahren eröffnet. agen. 
ak Rechtsanwalt Raus au 50 Eyiau wird zum Concurs-- Berlin, im Juli 1897. Der Vorſtand. 


= CONCERT. 


verwalter ernannt. 5 } — ausgeführt von der Kurkan elle. 
ae eurstorh rungen find bis zum 25. Gentember 1887 bei den] 4 Obiges höfl, Benus nehmend empfehle mich zum Kpichluß Im Anſchluß hieran, e Bam BER Brauen«Berein 

Es wird zur Beihluhfaflung, über u — — 1— 8 erapgen mit w So e und Bolhsver- 5 h : 7 f : 

i i eren „ ſowie über die . ; 
nannten ober Die a er ascher und eintretenden Fals über die Danis, im Juli 1897. (016385 Virfelbuden, photsgraphiſches Atelier, Schaubuden, Nonlrtte 
in 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf % B k und Abends: 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Tücktige Bertreter werben geſucht. went . 0 
den 6. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, — ——— ———————ů—— — ů f chügt Lompions und Fackeln find käuflich zu haben, 

— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 6, Termin an- Gegen Futtermangel ſich jeder Landwirth | Entree 25 Pf. Kinder frei. Anfang 4 uhr. 
beraumt. ö b 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache der echt 6 70 “ 
in Beſi b e € t ihuldig _ find, er echt englifche” Rieſenrüben anbaut. Sie bie ertragreich ſten allet. bisher bes 
9855 Welgeeben, nichts "en a neinkhuföner, zu verabfolgen| iger üben, gaben außgemadhfen 1--8 Quß kn limfange merben, 6-0 ja 15 le 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze] Wochen fin 
der Sache und van den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 


donnerstag, den 29. Juli: SE 


bgeſonderte Befriedi in Anſpruch nehmen, dem Concurs ver. n r. Ref be ötze i 
walker bis mum 28. Geptember 1 97 Anzeige zu machen. (16673 ping ölge ſchrelbt Herr 1. 4 W esterplatt © | 
5 Königliches Amtsgericht zu Dt. Enlau. ban . 9 = _ d An dcn eben ar „7 | 
Bekanntmachung. Sage. ae ken a den i 3 deer Zum Beſten des Armenunterſtützungs⸗ 
Zufolge Verfügung vom 20. Juli 1897 iſt am 20. Juli 1897 in m € 1a Vereins in Neufahrwaſſer 


bas diesſeitige Handelsregiſter zur Eintragung der Kusſchließung 


Rtejenrüb Jah d 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 34 eingetragen, daß der 5 chertrag i 20 
Kaufmann Louis Beifer aus Strasburg für feine Ehe mit Sara 5 
Aſcher durch Dertrag vom 23. Desember 1889 die Gemeinichaft der) Jahr erhiekt. 9 wa 
Güter und des Erwerbes mit der Beflimmung ausgeſchloſſen hat. 5 ittich, 
daß alles, was die Braut in die Ehe einbringt oder während ſehr gut u mit 
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Geſchenke, Glücksfälle oder auf 


ſonſdge Act erwirbt. die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
onſtige Art erwirbt, atur des vorbehaltenen Dermögen 
r urn — — | Petersdorf, Schlachtmusik 
trasburg DWpr+, den 20. Juli 1897. . Blöcken per Naunken, der ganzen Kapelle d. Fuhartillerie-Regiment inberft 
Königliches Amtsgericht. 908 Kreis Labiau. (Bomm. Nr. 2) in ! en “= ge un 4 bes Aönialihen 
Bekanntma chung a 775 = Mufikdirigenten Herrn Ad. Firchow. 
Der Hin- und Rüchtransport von Eiſenbahnwagen durch er Für Bauunternehmer Auserwähltes Programm. 
Pferde auf dem durch die Wallgaſſe gelegten Saimengeleile x un wi Unter Anderem: 
wiſchen dem Legethor-Bahnbof und dem Schlacht. und Diehhof sämmtl. Behörden, der kandwirthe 2 Windfänge, Flügel- 1. Jubel-Duverture_ . 0 0.0000 . Weber, 
ſowie die Reinigung dieſer Strecke foll an den Mindeſtfordernden thüren, Kreuſthüren und 2. Divertiſſement „Rheingold. Dagner. 
vergeben werden. der gesammten ind Fenſter, vorzüglich er- 3. e Stücke für Heroldstrompeſen .. Henrion. 
Die Bedingungen liegen im erſten Geſchäftsbureau, Lang- Indwtriellen halten, find billig zu ver- J. Erinnerung an die Ariegsiahre 1870/71, groß. 


Raufen. Näheres Frauen; 


gaſſe 47, 2 Treppen, zur Einſſcht aus und können auch von dort 
gaſſe 2, von 12—2 Uhr. 


gegen .. Fe en be x 5 bejo u 8 8 5 
ngebote, in enen, * le orderungen * ebernahme des Feſtlich decorirter Park 

d . f . 
Transports und für die Reinigung geſondert abzugeben ſind inan ee a benseilihe Pelenchenag - 


Bitten wir bis zum 18. Auguft d. 38., Mittags 12 Uhr, im eriten a 7 —Reuben in Cangfuhr aünit. sul 
5 | 1 Ostdeutsche Presse sam Der vorstand, 
Der Magiſtrat. —— — — 2 b 
Bek : ; a Kiefernklobenholz BR m 
E ann machung. franco N e . fucht zul, Eine aut eingeführte, durchaus In Zoppot 

Der auf den 19. Auguſt cr. für Worm - haufen 2 ders te 10 ee gesucht zu dauerndem Aufenthalt 
ditt feſtgeſetzte Pferde- und Viehmarkt ift An- und Verkäufe, rösten r A. Schultz, Hage verj cherungs- Eher Familie ge unde, warme 
auf den 12. Auguft verlegt. Stellon-Gosuohe 9 Ae bei er ſchaft 


Wormditt, den 28. Juli 1897. (16793 5, A a Gerſten⸗ und ' hent 
Der Bürgermeiſter. ö N Erbſeufuttermehl 1 8 N ıtte 


offerirt franco jeder Bahnitat 
5 ſehr preiswerth - — — 


; r rauch 
7p. u. he r Bl Moz.lzigechn. EI 
Die a at ilgumn. 3 Einbruchsdiebſtahls⸗Khäden * Zur in Die auch aufſu Ey Ben wie a 


eieferung bis April oder Mai 
beginnen wieder am 2. Kuguſt. !!! TEE 


1898. (16757 | 
I 9 6 — — — — — 
Uebungsgeit für Herren: Vorm. 7½—10 Uhr, Rahm. 6—7¼½ Ubr. . it er) CP REIT 
a - f 2 


- „Damen und Kinder: Bormittags 10½—1 Uhr, 
Oliva, herrſch, Wohn., 1. Etage, 


Nachmittags 3½ 5 Uhr. 
Dr. Wolff, 4 Zimmer = — — ktbr. 
Doggenpfubl 60. zu. verm. Näh. Georgitr, 11, pt, 


Nilit.⸗Potpourri mit „ e „ „ Gere. 
u. ſ. w 


" Anzeigen, haba den 


zu billigen, feſten Brämien (ohne Nachhuß) 


5 Verſicherungsgeſellſzaft > 
„Fides“ in Berlin. 


N Kushunft und Proſpecte bereitillieltund gratis 
durch die Subdirection Danis 


A. Broesecke, seitise Geisaſſe Nr. 73. 
Tüchtige Vertreter werden gucht. (16503 


vornehm. Goldfuchswallach. 
tadellos geritten, auch von 
Dame, 5 Fuß 5 Zoll, 7 Jahre 
alt, ſteht im Auftrage des] 
Befitzers in Zoppot, „Hotel jeinen Häkelarbeiten 


80 i in 
5 d J 2 N “u recht geübt, finden dauernde 
FR p ander Magenwein Meine 4 Pen e u. lohnende Beicäftiune. 
Ban e duet, kräfigt um 885 ; 5 Gtallmeifler Schulze. |M Brobearsen rb, e ing ee n 
eine ganz vorzüßlie übt auf den 5 7.0 2 18 


nde 1 gaht e e 
Zu hüben 1 Fl in. ix Wirkung aus, — 5 1 Albert Zimmermann, 1 Okt. zu Perm. "Rab. "Sat. part, 
6. Kuntze, . FL 1 MM, bei 


Langgaſſe 14. 
Faradiesgasse 5. Jopen ea 
2 gasse- u, Poftschaisen- 
gasse-Ecke. 


16770) 


Kor ie 


Brockhaus Konverſa⸗ 
tions-Lerikon 14. (Jubi- 
läums-) Ausg. 16 eleg. 


gen in der 5 
ſidiums an höhere 


L eamte_2c, zu vermiethe 
leben neueſte Aufl. 10 eleg. Gefl. Off. unter Nr. 1 138 an die 


Hlofrz.-Bde., tadellos neu, Kinder im Alter von 10—14 edition d. Zeitung erbeten, 
a cn ng Dieielbe muß befonders au ö [N N h j 
.,6- Hom ht] Oroße ollvebergale 
d 


3 Regiſter, 2 Bäſſe, 
Men, f. Ridelbeichlag, 


Auction Daupfer-Frachtbritfeſ 
im Geihäftstokale | für Danzig London 


| Th.Bodenacker) 
Schmiedegaſſe 9. (Rhederei 
rat den 30. Juli er. 4 St. 10 3, 100 St. 2 M. 


Mittags 12 Uhr, werde ich im hält vorräthig 


Antiquariat, 
Langenmarht 9/10, l. 


72 2 2 — f 

Höheres Technisches Institut „Gira Bao Stud. eee Dad 

Wes Der Zwangsvollſtreckung 4 W K fi — zu fertige Sechsfüllungeth [EN] Fe Ban 5 rthin kann gro E a en 
510 Sitten Sigarren A. W. Kafemaun.] ] Cöthen (Herzogin Anhalt). (r e er e e mi eee Gr Wollwebergaffe 1 
} g ei in kleı-116775 an die Exp. L. Ag. erbet.|; i 

fe er e be — — — Stnätemwebiete: Msn Keramik: n e ae retten, age 18 mein 2 gie: e 2125. L 
a a verſteigern. i 7 : N 2 > waarengeſchäft eine 5 

Stützer, Don meinen Brunnen Beginn des Wintersemestersti. Oktober. G. & J. Müller, Kaſſirerin. e e 


5 i 5 = Elbing (16700 nebfi allem Zubehr, vo 
Gerichtsvollzieher. Siart 1 ee Ae che Neft gen. en: Nacheis des Besitzes Bau- und Aunfitifchterei. 16705 Bebert Fischer. hinten Balcon, per hoher 
BE ER 8 55 1 Sol Garniion- des Einjährig-Freiwill gen engnissen tl gi eh se 5 — und bei Dar 2 —— ke erm, Näheres Canggafie 19. 
reih), Hanshopeit in n 5 18— aufen . 
Neuendorf, er Car- ländern (Nichtdeutschen) gelten sondere, Bestim- I $rederih ER Holsgafle 5. Cadenlocal, 


Langenmarkt 26, n. 2 St. 1 Kab 
Küche, Hofraum, Kell., Bod. „ ſe 


Gin Bolten Naubkerſaft 


f ” en 
thaus (Gchulb 8 . Das Verzeichniss der Vortze und Uebungen 
Münne Mit Nate a die ebenes durch das Secretariat zueziehen, 


reichlich vorhandenen Ge⸗ Der Director: Dr. Hoapfel. . 25 J. Cigarxengeſch, per 1. O 
räthe bitte ich un weitere wee 1.187930 b. Car. We. erb. verm. Mäh. Gx. Bergg. 8, 
Behandlung, der vorzeitigen Anfragen in Brunnen- 


ihü e \ Pumpen- u. Wafleran- 8 
für aller een e lagen. Beſprechung am 729 im Viertel Sandgrube — Peters 


in jed „M. „Torte hoftenlos. agen wird von einer Dame unter 
dg du Pavenekfie.: 2.408007 bels kerſte Empfehlungen. nie des ſchnellſten u. beſten]Koſcher chlachtete prima junge 


aftadie 6 iſt e.möbl. Wohn m 
Schwäche von Dr. med. Carol, bauten, Tiefbe prangen, Klavierunterricht 9 5 eig. Entree v. It 1 nermiethen, 
m; 0 0 50 . Seins is =, b hen aus 2 Simmern nebif 80. 
e ee 2 eiteh. aus 

21000 Dark iu 5% ör v. I. Ohlbr. i 
will ich cebir, u, Abk. 16696 an C 


eht chinesische Franz Rutzen, 


Erfolges in u. außer dem Haufe 
ertheilt. 


Gir und Enten 


die Exped. d. Zeitung erbeten, „ 53 ö 
47900 . füche tee 1. Steife und Mt in Der Cage | . „Pension. 


1 { Baldgefl, Offerten unter 16134 | f 0 Bra 
Man vorm. Kermann Blaſendorff, h edllion dieſer Zeitung] Freitag un von 8½ Uhr ab TAbr.u.16697 a. b Ee. d. Ste. erb. und j 8 Für ei - 
3 Neue Jedi abe 47 ie m 1 Gr. Woeberg, 26 im Laden, will ich a. Ä 7 = geſucht. 30 M men f 


gesetzlich geschützt) 


das Pfund Mk. 2,85 
3 . 5 Pumpenfabrik. 
natürliche Daunen 3 B Brunnenbaugeihäft. WW 


ee Nenlables 
Sommer⸗Reſtaurant! 


anerkannt füllkrürtig und 
6 haltbar; 
3 bis 4 Pfund genügen zum 
In dem, zu dem Gut Hochredlau 
gehörenden Waldpark, mit ent 


rossen Oberbett. 
Touſende von Anerkennungsſchreiden. 
Verpackung koſtenfrei. Berland gegen 
Nachnahme nur allein von der 


uen, 
Unternehmer, die lenden 
Hürn-Dahtung übernehmen wo 
werden geſucht. 
Ni Näheres durch die (16778 
A ertelffürenur 1 Mark. Gutsverwaltung Kochredlau, 
handlungen u. Postanstalten- Poſt Kl. Katz Weſtpr. 


ämmtlihelin Zoppot geſucht, welches mit 


mein Gertengrundfidha cebiren i 119 „erbitte Fleiſ — 
a . 
Off. u. 16698 an d. Exp. biel. Zig. fi —— 


6000 M 7. cediren gel. Off. U. 


16699 an d. Exped, d. Ztg. erbet rei ; Erf ; 
führt hat. Auf Wunſch te Dame t. grauen 
nimmt die 
des aſpgeſl. Off. unt. 16136 an di 
: a Off. unt. an die 
27 d ane d 905. Sehe i Expedition dieler Ztg. erbeten. 


„ A * * * . 
Pate In under 4077 an die Miethge suche. ö 


1 
ebition dieſer Zeitung erbet. b — 


erſten Bettfedernfabrik b 2 i 

Re har bi ie ühender Ausfict nad ber DIE ee atton e 47955 10 0 fen 7 Ein troctenes, ganı leparat ge- 

Gustav Lustig, . a ein 8 irca 1400 9 cker: 1 1 n., / Wei Men Un 08 adden tegenes, leeres 

Berlin 8., Prinzenſtraße 46 eitaurant zu erbauen N ſter Bar en Aar An oeöheres Fabrihgeihäft 5 art ert e-Border zimmer gie tu nab. 0, vorsuflell 


vertraut iſt. oder Comtoir wird von fofort n 


e mit Bene: 


Druck und Derlas 
don A. I. Aafemann in Dane 


